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Kinder lernen schneller und leichter als Erwachsene. Für uns 
Grund genug, sie frühestmöglich mit Prävention vertraut zu ma-
chen. Unser Präventionsprogramm „Max Besser“ bietet einen al-
tersgerechten und aufschließenden Zugang für dieses Vorhaben.

Mit „Max Besser“ wollen wir Anregungen und konkrete Hilfen 
für die Präventionsarbeit an die Schulen geben. Mit diesem Pro-
gramm sollen Lehrerinnen und Lehrer sowie interessierte Eltern 
begleitet und unterstützt werden. Mit Hilfe des vorliegenden Pra-
xisbuches soll die Umsetzung möglichst einfach gemacht werden.

Im Ostalbkreis wird der Prävention seit vielen Jahren große Bedeutung zugemessen. In 
diesem Bemühen wollen wir nicht nachlassen. Deshalb wird das Programm „Max Besser“ 
immer wieder aktualisiert; das Ergebnis unserer aktuellen Neugestaltung halten Sie in 
Händen. „Max Besser“ greift neben bewährten Ansätzen neue Themen wie Medienkom-
petenz und kulturelle Vielfalt in einer ansprechenden Art und Weise auf, sodass auch 
Kinder die Möglichkeit haben, wichtige Impulse mitzunehmen.

Unser Landkreis verfügt jetzt mit „Max Besser (Kindertageseinrichtung)“ und „Max Bes-
ser (Grundschule)“ über ein von der Kindertageseinrichtung bis zur Grundschulklasse 4 
reichendes durchgängiges Präventionskonzept, auf das wir stolz sind. Dieses schlüssige 
Konzept wäre ohne das große und beispielhafte Engagement vieler professioneller und 
ehrenamtlicher Akteure nicht möglich. Ich danke deshalb allen an „Max Besser“ Beteilig-
ten sehr herzlich.

Ich wünsche dem Programm an den Schulen eine große Resonanz und eine nachhaltige 
Wirkung für die Zukunft sowie allen Verantwortlichen an den Schulen viel Freude bei der 
Umsetzung.

GRUSSWORT

Dr. Joachim Bläse
Landrat
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In unserem Landkreis beschäftigt man sich seit jeher intensiv mit dem Thema Prävention. Be-
reits bestehende effiziente Netzwerke und gute Unterstützungsstrukturen haben es möglich 
gemacht, das Präventionsprogramm „Max Besser“ neu zu überarbeiten. Das Präventionspro-
gramm wurde teils grafisch, teils inhaltlich unter Bewahrung erfolgreicher Ansätze neu gestal-
tet und mit wichtigen Bausteinen wie Medienkompetenz und Interkulturalität ergänzt. Der erste 
erlangt desto mehr Bedeutung, je mehr sich die digitale Realität neben der analogen Realität 
durchsetzt; der zweite ist ein wichtiges Thema nicht nur in der Grundschule, sondern in der 
gesamten Gesellschaft. Hier soll den Schulen eine wichtige Hilfestellung geboten werden.

Zusammen mit dem Band „Max Besser für Kindertageseinrichtungen“ ist uns ein durchgängi-
ges Konzept gelungen, das die Gestaltung des Übergangs von der Kindertageseinrichtung 
in die Grundschule unterstützt und in der Präventionsarbeit kontinuierliches Arbeiten bis zum 
Ende der Primarstufe ermöglicht. Mit dem vorliegenden Band „Max Besser für die Grundschu-
le“ sollen die Impulse zur Entwicklung von Resilienz aus der Kindertagesstätte aufgegriffen 
und in der Grundschule fortgesetzt werden. Dazu kann das Programm von den Lehrern und 
Lehrerinnen nach eigener Einteilung von Klasse 1 bis Klasse 4 durchgeführt werden.

Mit „Max Besser“ kann das soziale Klima an der Schule stabilisiert und verbessert werden. 
Die Schülerinnen und Schüler lernen sehr früh, ihre Wünsche zu artikulieren und Konflikte auf 
einem demokratischen Weg zu lösen. 

Damit ist es gelungen, ein Präventionsprogramm zu entwickeln, das sehr früh ansetzt und 
Wege zu einer guten sozialen Entwicklung bei Kindern aufzeigt.

Im neuen Bildungsplan nimmt „Prävention und Gesundheitsförderung“ als eine von sechs so-
genannten Leitperspektiven einen sehr wichtigen Platz ein. Das Programm „Max Besser“ setzt 
konsequent an den Lebenskompetenzen („life skills“) an und erfüllt damit die Anforderungen 
an zeitgemäße Präventionsarbeit. Außerdem ist es in der Region Ostalb gut eingeführt, und 
flankierend zum Programm gibt es das Theaterstück „Max und Maxi – miteinander stark sein“, 
welches eine Implementierung an der Schule zusätzlich erleichtert.

Wir hoffen, dass „Max Besser“ allen an der schulischen Erziehung Beteiligten, also auch den 
Eltern, wertvolle Impulse und Anregungen gibt, die sie in ihrer pädagogischen Arbeit frucht-
bar umsetzen können.

VORWORT
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Ziel des Programms

Das Programm „Max Besser“ soll die soziale Kompetenz bei Grundschulkindern fördern und 
dadurch gewaltpräventiv wirken. Im Einzelnen sollen die Bereiche „Selbstwertgefühl“ und 
„differenzierte Wahrnehmung“ und „Sprache“ gefördert werden, ferner das Erkennen und 
Ausdrücken von Gefühlen, zudem sollen Selbstregulation sowie Zivilcourage und Empathie-
fähigkeit gestärkt werden.

Zielgruppe

Das Programm ist für Grundschulkinder ungefähr im Alter von 6 bis 10 Jahren gemacht und 
kann von allen pädagogischen Fachkräften durchgeführt werden.

Leitlinien von „Max Besser für die Grundschule“

Die folgenden Punkte sind zentral für das Programm und sie decken sich mit den theoretischen 
Anforderungen an gelingende Präventionsarbeit, wie sie an den Schulen schon seit Jahren 
gefordert werden. Die Passung zu den zentralen Handlungsfeldern der Leitperspektive „Prä-
vention und Gesundheitsförderung“ wird im Folgenden durch das in Klammern angegebene 
Handlungsfeld deutlich gemacht. 
 
Im Vordergrund steht der Aspekt „Werteerziehung“ (wertschätzend kommunizieren und han-
deln). Soziales Lernen soll handlungsorientiert sein und so zu wichtigen Lernprozessen zum 
Beispiel in den Bereichen Teambildung (Kontakte und Beziehungen aufbauen und halten) und 
Zielorientierung (ressourcenorientiert denken und Probleme lösen; lösungsorientiert Konflikte 
und Stress bewältigen) führen und einladen.
 
Mit „Max Besser für die Grundschule“ und dem Konzept „Max Besser für Kindertageseinrich-
tungen“ ist es uns gelungen, ein gemeinsames Programm aus einem Guss zu schaffen (Über-
gänge gestalten), das für Vernetzung, gleichzeitig aber für Modularität steht.

Auf der „methodischen“ Seite steht Max Besser neben fertigen Stundenentwürfen (Erleich-
terung für die Lehrkraft) für Kontinuität (das Programm kann die Kinder ständig begleiten), 
Flächendeckung (alle Kinder können in den Genuss des Programms kommen), Vollständigkeit 
(das gesamte Programm deckt alle relevanten Inhalte ab) und curriculare Verankerung, damit 
sind alle vom baden-württembergischen Präventionskonzept stark.stärker.WIR geforderten 
Eigenschaften erfüllt. Die vermittelten Inhalte setzen am Alltag der Kinder an und finden wie-
derum Anwendung in demselben (Lebensweltorientierung).



10  MAX BESSER  – PRAXISBUCH FÜR DIE GRUNDSCHULE

Inhaltlich vermittelt das Programm

•	 wertschätzend miteinander umzugehen, maßvolle Kontrolle der eigenen Affekte (Hier soll 
besonders auf die Vorbildfunktion der pädagogischen Fachkräfte hingewiesen werden)

•	 die Hoffnung auf Versöhnung bei nicht immer vermeidbaren Konflikten (Streitschlichtung, 
institutionalisiert oder nicht; Förderung des gegenseitigen Respekts, Selbstregulation)

•	 Entwicklung und Stärkung von Selbstwertgefühl, Selbstannahme

•	 Offenheit füreinander, sowohl für den/die  Einzelne/n als auch für andere Kulturen

•	 vertrauensvollen Umgang miteinander

•	 die möglichst freie Entfaltung der Kinder mit ihren eigenen Wünschen, Vorstellungen und 
Gefühlen und dabei gleichzeitig die Wahrung berechtigter Grenzen der Anderen

Das Projekt gliedert sich in folgende Bausteine

EINSTIEG
Die Schülerinnen und Schüler werden in das Projekt eingeführt und lernen die 
Identifikationsfiguren kennen. Im Falle einer Wiederaufnahme wird Kontinuität 
hergestellt, ein eventueller Übergang geglättet.
 
SELBSTWERTGEFÜHL
Das Selbstwertgefühl der Schülerinnen und Schüler sowie ihre Fähigkeit zur 
Selbstannahme werden vertieft. Die daraus resultierende Selbstsicherheit stärkt 
ihre personalen und sozialen Kompetenzen.

GEFÜHLE
Die Schülerinnen und Schüler lernen Gefühle bei sich selbst wahrzunehmen und 
bei anderen zu erkennen. Sie erkennen die prinzipielle Zulässigkeit auch nega-
tiver Gefühle und zugleich (im Sinne der Selbstregulation) einen angemessenen 
Umgang damit.

SPRACHE
Die Schülerinnen und Schüler verstehen Sprache als adäquates Mittel um ihre 
Bedürfnisse auszudrücken. Gleichzeitig erfahren sie in einem ersten Einblick in 
den Handlungscharakter von Sprache die destruktive Qualität mancher sprach-
lichen Äußerungen und über deren Vermeidung.
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MEDIEN
Die Schülerinnen und Schüler erhalten eine Orientierung über in ihrer Lebens-
welt vorhandene Medien, dabei stehen erste einfache Gestaltungsmöglichkei-
ten und in einem altersangemessenen Rahmen ein verantwortungsvoller Umgang 
im Mittelpunkt.

REGELN
Die Schülerinnen und Schüler begreifen Regeln gleichzeitig als Notwendig-
keit und Verhaltenshilfen und lernen, sich – trotz Rückschlägen – immer besser  
an diese zu halten.

TEAMENTWICKLUNG
In altersgerechten Team-Building-Ansätzen erweitern die Schülerinnen und Schü-
ler ihre Erfahrungen in Teamarbeit und erleben das Partizipieren an der Klassen-
gemeinschaft als erfüllend.

VERSCHIEDENE KULTUREN
Das Kennenlernen kultureller Verschiedenheit schärft den Blick für das Eigene  
und leitet zu einer Toleranz an.

ZIVILCOURAGE
Ausgehend von den erworbenen Fähigkeiten können die Schülerinnen und Schü-
ler für ihre eigenen Wünsche und Bedürfnisse einstehen und sich schützend oder 
unterstützend für andere einsetzen.

ABSCHLUSS
Die Schülerinnen und Schüler erhalten nochmals eine Übersicht über das Ge-
lernte und die Zuversicht, jeden Tag aufs Neue das in der Praxis umsetzen zu 
dürfen.
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ZUM GEBRAUCH DES PRAXISBUCHES

1.	 Dieses Buch ist modular aufgebaut. Nur die Einheit „Einstieg“ sollte den anderen voraus-
gesetzt werden. Die Module können in ihrer Gesamtheit eingesetzt werden oder man 
kann sie teilweise verwenden und evtl. zwischen ihnen hin- und herwechseln, je nach den 
Bedürfnissen der jeweiligen Klasse.

2.	 Innerhalb einer Einheit ist es durchaus so, dass manche Stunden auf den vorangegan-
genen Stunden aufbauen oder nach ihnen zumindest besser funktionieren. Eine strenge 
Einteilung in Klasse 1+2 vs. Klasse 3+4 haben wir nicht vorgenommen, weil die Praxis 
gezeigt hat, dass eine solche Einteilung immer wieder mit den konkreten Erfordernissen, 
die aus der individuellen Entwicklung der Klasse resultieren, kollidiert. Durchaus gibt es 
Empfehlungen dafür, da das Projekt auf die 4 Grundschuljahre ausgelegt ist und es so 
einen 2. Durchlauf ermöglicht.

3.	 Werden alle Module durchgeführt, können Sie sicher sein, ein umfassendes Programm zur 
Grundprävention und zur Gewaltprävention durchgeführt zu haben.

4.	 Für jede Max-Besser-(Doppel)-Stunde gibt es zunächst den Stundenablauf, der cum grano 
salis so aufgebaut ist wie ein klassischer Stundenentwurf. Ihm entnehmen Sie die benötigte 
Zeit (was selbstverständlich nur einen Richtwert darstellen kann und in der Praxis immer 
wieder unter- oder überschritten werden muss) für die Stunde, einen groben Überblick über 
den Ablauf mit Erklärungen sowie eine Auflistung der benötigten Materialien. Die Materia-
lien, die sich im Heft befinden, finden Sie in der Regel direkt nach diesem Stundenablauf.

5.	 Selbstverständlich dürfen Sie und Ihre Kolleginnen und Kollegen diese Materialien zur Be-
nutzung in Ihrer Klasse kopieren. Vor der Weitergabe an Dritte, insbesondere im Rahmen 
einer Publikation, ist das Einverständnis des LRA Aalen einzuholen; wenden Sie sich in 
Zweifelsfällen an Herrn Schumschal.

Wir wünschen Ihnen viele erfolgreiche und vergnügliche Max-Besser-Stunden!
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REFLEXIONSFRAGEN 
ZU DEN EINZELNEN KAPITELN

Das Ziel des Praxisbuches „Max Besser – Prävention und soziales Lernen“ ist nicht nur die 
Durchführung der einzelnen Trainingseinheiten, sondern impliziert eine nachhaltige Verände-
rung im Verhalten und der Einstellung der Zielgruppe sowie des Lehrpersonals.

Nehmen Sie sich, wenn Sie mögen, nach der Durchführung jedes Kapitels 10 – 15 Minuten 
Zeit und reflektieren Sie die Durchführung mit Hilfe der Reflexionsfragen. Zur besseren Do-
kumentation bietet es sich an, diese Fragen für alle Kapitel in einem Dokument (digital oder 
analog als Portfolio) zu archivieren. 

Fragen am Ende jedes Kapitels:

Wir als Klasse

Welche Veränderungen kann ich nach der Durchführung des Trainings  
in meiner Klasse beobachten?  
(z.B. die Klasse ist ruhiger geworden oder einzelne Schülerinnen und Schüler  
behandeln sich wertschätzender etc.)

Die Kinder als individuelle Persönlichkeit

Wenn ich an einzelne Kinder meiner Klasse denke....

•	 Welches Kind hat aus meiner Sicht am meisten vom Training profitiert und  
woran kann ich das erkennen?

•	 Welches Kind braucht aus meiner Sicht noch Unterstützung beim Ausbilden eines 
angemessenen Selbstwertgefühls und woran kann ich das erkennen?*

•	 Was muss ich für dieses Kind (bis zum Ende des Schuljahres) tun,  
damit es ebenfalls ein angemessenes Selbstwertgefühl entwickelt?* 

Ich als Projektleitung

Wenn ich an mich und meine Rolle als Lehrkraft denke...

•	 Was ist mir bei der Durchführung dieses Kapitels besonders gut gelungen und  
woran mache ich das fest?

•	 Was kann ich bei der Durchführung des nächsten Kapitels anders machen?

* Wird ersetzt durch das jeweilige Lernziel der Kapitel (z.B. Umgang mit und Ausdruck von Gefühlen,  
Umgang mit Medien, Umgang mit sozialen Regeln, angemessene gewaltfreie Kommunikation etc.)
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Die Projektleitung stellt MAX vor: 

„Das ist Max. Eigentlich heißt er Max Besser, aber wir nennen ihn nur MAX.“ 

Handpuppe Max zeigen.

„Max hat meistens eine blaue Schildmütze auf. Wenn für Max etwas neu 
und fremd ist – so wie jetzt eure Klasse – wird er ganz schön aufgeregt. 

Das wäre ja gar nicht so schlimm, aber dann beginnen seine Ohren zu glühen. 
Sie werden ganz heiß und rot. Das ärgert den Max. Doch je mehr er sich dagegen 
wehrt, umso eher passiert es ihm. Das ist Max dann sehr peinlich, denn rote Ohren 
fallen bei ihm besonders auf. Er hat nämlich große Ohren. 

Max überlegt sich immer tolle Sachen, kennt viele Lieder und Geschichten. 
Am liebsten trifft er sich mit seiner Freundin Maxi – die lernt ihr auch noch kennen. 
Zusammen haben sie immer tolle Ideen und möchten viel Spaß mit euch haben. 
Und da er neu in der Klasse ist, möchte er euch begrüßen und fragen, wie ihr heißt.“ 

Hand- oder Stabpuppe Max geht zu jedem Kind und gibt ihm seine Hand und sagt: 

„Hallo, ich bin der Max. Wer bist du?“. 

Danach wiederholt Max den Namen des Kindes und sagt: 

„Hallo, ____ !“

Alternative:

Die Kinder, die Max aus der Kindertagesstätte 
schon kennen, können den Kindern, 
die ihn noch nicht kennen, Max vorstellen. 
Die Lehrkraft kann ergänzen.

Wenn alle Kinder das Programm schon kennen, 
können Max und Maxi ja einen Brief schreiben, 
dass sie jetzt auch an die Schule kommen. 
So wie die Postkarte im nächsten Kapitel 
„Max und Maxi kommen wieder (Klasse 3/4)“.

MAX STELLT SICH VOR 
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SCHULE
PROJEKTLEITUNG

TELEFON

Liebe Eltern der Klasse _______,

Ihre Kinder sind größer geworden – sie sind nun in der _____ Klasse. Um sie neben 
dem Unterrichtsstoff auch in ihrer Wahrnehmungs- und Konzentrationsfähigkeit,  
ihrem Selbstbewusstsein und ihrem Selbstwertgefühl zu stärken, werden wir in der 
nächsten Zeit mit dem Programm „Max Besser“ arbeiten.

Ziel des Projektes ist die Persönlichkeitsförderung von Kindern in den ersten Schuljahren. 
Es handelt sich um spezielle Unterrichtsstunden zum sozialen Lernen. Dabei sollen die 
Fähigkeiten der Kinder in den folgenden Punkten verbessert und gefördert werden: 

•	 Selbstwertgefühl 
Ich bin stolz auf mich. Ich bin einmalig.

•	 Umgang mit Gefühlen 
Freude, Glück, Ärger, Wut und Angst

•	 Sprache 
Positive Ausdrucksweisen, ein freundlicher Umgangston ohne Kraftausdrücke  
und Beleidigungen, aktives Zuhören

•	 Verhaltensmuster und Regeln 
Verhaltensregeln, Umgang mit Gewalt: Sagen statt schlagen

•	 Entspannungsübungen 
Hilfen, um Stresssituationen (z.B. Streit) bewältigen zu können.

•	 Medien  
Bewusste Nutzung der Medien. Alternativen ausarbeiten.

•	 Verschiedene Kulturen 
Respekt und Akzeptanz schaffen und den Nutzen der kulturellen Vielfalt erkennen.

In den kommenden Wochen und Monaten werden wir uns in den Unterrichtsstunden 
immer wieder mit diesen und anderen persönlichkeitsfördernden Elementen beschäftigen. 

Fragen Sie Ihr Kind regelmäßig nach den Erlebnissen mit Max und Maxi, die uns  
durch das Projekt begleiten. 

Mit freundlichen Grüßen

PROJEKTLEITUNG 
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HALLO – GUTEN TAG

Heft S. 8

Wem sagen die Kinder 
guten Tag?

Schwester

Freund

Oma

Lehrerin

Nachbar

Vater

HI, 
DU DEPP !



 PRAXISBUCH FÜR DIE GRUNDSCHULE – MAX BESSER  19

FREUNDELIED

Melodie: Fuchs, du hast die Gans gestohlen, Text: SAKRAMO

Verkehrssicherheit 
und Polizei:

Integration:

Gewaltfreie 
Kommunikation:

Inklusion:

Digitale Medien:

Postitive Gefühle:

	 Max und Maxi, machens besser, 
blickens im Verkehr, blickens im Verkehr! 
Hol‘n die Polizei zur Hilfe, das ist gar nicht schwer! 
Die erklären uns die Regeln und noch vieles mehr!

	 Max und Maxi haben Freunde 
aus der ganzen Welt, aus der ganzen Welt! 
Multikulti ganz egal, das ist doch wunderbar! 
(Wir) müssen miteinander reden, schon ist alles klar!

	 Max und Maxi beste Freunde, 
gehn durch Dick und Dünn, gehn durch Dick und Dünn! 
Und auch wenn wir uns mal streiten, kriegen wir das wieder hin, 
können uns die Meinung sagen, das ist doch kein Ding!

	 Max und Maxi kennen Menschen, 
die ganz anders sind, die ganz anders sind. 
Einer davon kann nicht laufen, ist wie wir ein lust‘ges Kind! 
Komm wir reichen uns die Hände, spielen wie der Wind!

	 Max und Maxi wählen aus, 
jeder wie er meint, jeder wie er meint. 
Spielen gern mit dem Computer wenn der Himmel weint, 
doch wir sind viel lieber draußen, wenn die Sonne scheint!

	 Max und Maxi können viel, 
und das kannst du auch, und das kannst du auch! 
Zeig uns was dir Freude macht, hör auf deinen Bauch! 
Zeig uns was dir Freude macht, hör auf deinen Bauch!

1. Max  und  Ma - xi,      bes - te  Freun-de   sind ge-mein-sam  stark,      sind ge-mein-sam

stark!         Mit - ein - an - der  geht es bes-ser,   das weiß   je - des     Kind  ganz  klar!

 Mit - ein - an - der     lacht sichs schö-ner,    das   ist      wun  -  der    -    bar!

FREUNDELIED

Melodie: Fuchs, du hast die Gans gestohlen, Text: SAKRAMO
Heft S. 3
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GOLDENE REGEL – VORLAGEN
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MAX

Vorlage im Heft S. 9/10
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MAX UND MAXI SIND JETZT ENDLICH WIEDER DA  

Melodie: If you‘re happy, traditionell 
Heft S. 4

1. Max   und      Ma  -  xi   sind jetzt  end - lich  wie - der     da,   (klatsch klatsch)   Max und 

 Ma - xi   sind jetzt end - lich wie - der da, (klatsch klatsch)  Brin-gen Spaß und neu-e  Lie - der  gu - te

  Re - geln, star - ke  Spie - le, Max und   Ma - xi  sind jetzt end - lich wie - der  da. (klatsch klatsch)

2. Max   und      Ma  -  xi   kön - nen   wirk___  -  lich____    viel,                     Max und

Ma - xi   kön - nen   wirk__  - lich___   viel,               Hö-ren  zu und schlich-ten Streit__  hel - fen 

an - dern sa-gen   nein!___   Max und   Ma - xi  sind jetzt end - lich wie - der  da. 
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KLASSENBAUM
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BLÜTENSCHABLONEN
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BLÜTENSCHABLONEN 
MAX UND MAXI
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Klassenbaum 

Der Klassenbaum kann im Kunst- oder Zeichenunterricht als Gemeinschaftsarbeit entstehen: 
•	 Baum aus Tonzeichenpapier ausschneiden und auf weißen Karton (etwa 1 m x 80 cm) 

aufkleben (Muster siehe nächste Seite). 

Einfachere Ausführung: 
•	 Baum auf weißen Karton vorzeichnen (etwa 1 m x 80 cm). 
•	 Mit Borstenpinsel oder Schwamm Volltonfarbe auftupfen  

(gute Effekte entstehen, wenn mehrere Brauntöne ungemischt verwendet werden). 

Alternativ:
•	 Auf ein großes Papier, zum Beispiel Flipchartpapier, eine Blumenvase mit Stängeln und 

Blättern vormalen.

Blüten

•	 Blüten aus farbigem Pastellpapier ausschneiden (Schablone siehe vorige Seiten),  
für jedes Kind 1 Blüte. 

•	 Fotos der Kinder in die Mitte kleben. 
 

Hosentaschenbuch (Vorlage im Heft S. 37/38)

•	 Die Vorlage auf S. 27 für jedes Kind auf 
farbiges Kopierpapier (DIN A4) kopieren. 
(Falls das Praxisheft für Schüler vorhanden 
ist, finden Sie darin eine Vorlage auf  
S. 37/38.)

•	 Das Hosentaschenbuch entlang dem  
Rahmen ausschneiden 

•	 Kopie mehrmals falten und einschneiden, 
siehe Skizze. 

•	 Das Deckblatt mit dem Platz für das Foto 
muss vorne zu liegen kommen.

ANLEITUNGEN 
KLASSENBAUM – BLÜTEN – HOSENTASCHENBUCH

1 2

3 4

5 6

7 8


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ANLEITUNG LOBSONNENSTRAHLEN 

Lobsonnenstrahlen 

Die Projektleitung kopiert die Vorlage der Lobsonnenstrahlen so oft, dass für jedes Kind ein 
Lobsonnenstrahl vorhanden ist. 

Auf die kopierte Vorlage schreibt sie zu den einzelnen Kindern passende Komplimente. 
Ein Exemplar erhalten die Kinder für ihr MAX-BESSER-Schatzkästchen während der 
Projekteinheit.

.............................. , ich mag an dir, ...................................................................    

........................................................................................................................

.............................. , ich mag an dir, ...................................................................    

........................................................................................................................

Sarah                                  dass du anderen Kindern

gerne etwas erklärst, wenn sie es nicht verstanden haben.

Dominik                               dass du immer versuchst

zu vermitteln, wenn zwei Kinder sich streiten.
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SCHACHTELHÜLLE FÜR DAS
SCHATZKÄSTCHEN
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MEINE STÄRKEN

Heft S. 12

Das mag ich an mir selbst,
das kann ich gut:

...........................................................................

...........................................................................

...........................................................................

...........................................................................

Das mag meine Mama an mir:

...........................................................................

...........................................................................

...........................................................................

...........................................................................

Das mag mein Papa an mir:

...........................................................................

...........................................................................

...........................................................................

...........................................................................

Das mag ......................... an mir:

...........................................................................

...........................................................................

...........................................................................

...........................................................................
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ANLEITUNG KLASSENSONNE

Lobsonnenstrahlen 

Die Projektleitung kopiert die Vorlage der Lobsonnenstrahlen von Seite 35 so oft auf gelbes 
Papier, dass für jedes Kind ein Lobsonnenstrahl vorhanden ist. 

Sonne 

Die Projektleitung fertigt aus gelbem Tonpapier einen Kreis (Durchmesser ca. 15 cm). Dieser Kreis 
wird wiederum auf einen blauen (Himmel) Tonkarton DIN A2 geklebt. Rundherum werden später 
die von den Kindern ausgefüllten Lobsonnenstrahlen als Sonnenstrahlen geklebt. In den inneren 
Kreis kann nun die Klasse eingetragen und das Plakat im Klassenzimmer aufgehängt werden.

„Negativer“ Sonnenstrahl

Den unteren Strahl kopieren und ausschneiden.

Du bist blöd und doof!
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STÄRKEMENSCH

Trage deine Stärken ein.
Heft S. 13
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1. Wenn  du      fröh - lich  bist, dann  klat - sche  in   die  Hand,   (klatsch klatsch)   wenn du 

 fröh - lich bist, dann klat - sche in  die Hand (klatsch klatsch)  Ja, du kannst es al - len  zei - gen, musst Ge- 

  füh - le nicht ver - schwei - gen, wenn du  fröh - lich bist, dann klat - sche in  die Hand. (klatsch klatsch)

WENN DU FRÖHLICH BIST / IF YOU‘RE HAPPY

Melodie: traditionell  
Heft S. 4

	 englisch

2.	 If you’re happy and you know it, slap your sides. 
	 If you’re happy and you know it, slap your sides. 
	 If you’re happy and you know it  
	 and you really want to show it, 
	 If you’re happy and you know it, slap your sides.

3.	 If you’re happy and you know it, stomp your feet. 
	 If you’re happy and you know it, stomp your feet. 
	 If you’re happy and you know it  
	 and you really want to show it, 
	 If you’re happy and you know it, stomp your feet.

4.	 If you’re happy and you know it, snap your fingers. 
	 If you’re happy and you know it, snap your fingers. 
	 If you’re happy and you know it  
	 and you really want to show it, 
	 If you’re happy and you know it, snap your fingers.

5.	 If you’re happy and you know it, sniff your nose. 
	 If you’re happy and you know it, sniff your nose. 
	 If you’re happy and you know it  
	 and you really want to show it, 
	 If you’re happy and you know it, sniff your nose. 

6.	 If you’re happy and you know it, shout “We are”. 
	 If you’re happy and you know it, shout “We are”. 
	 If you’re happy and you know it  
	 and you really want to show it, 
	 If you’re happy and you know it, shout “We are”.

	 deutsch

2.	 Wenn du wütend bist, dann stampfe mit dem Fuß, 
	 wenn du wütend bist, dann stampfe mit dem Fuß.
	 Ja, du kannst es allen zeigen, 
	 musst Gefühle nicht verschweigen, 
	 wenn du wütend bist, dann stampfe mit dem Fuß.

3.	 Wenn du traurig bist, dann wein‘ doch einfach mal,
	 wenn du traurig bist, dann wein‘ doch einfach mal.
	 Ja, du kannst es allen zeigen, 
	 musst Gefühle nicht verschweigen, 
	 wenn du traurig bist, dann wein‘ doch einfach mal.

4.	 Wenn du albern bist, dann drehe dich im Kreis, 
	 wenn du albern bist, dann drehe dich im Kreis.
	 Ja, du kannst es allen zeigen, 
	 musst Gefühle nicht verschweigen, 
	 wenn du albern bist, dann drehe dich im Kreis.

5.	 Wenn du ängstlich bist, versteck‘ dich irgendwo,
	 wenn du ängstlich bist, versteck‘ dich irgendwo.
	 Ja, du kannst es allen zeigen, 
	 musst Gefühle nicht verschweigen, 
	 wenn du ängstlich bist, versteck‘ dich irgendwo.

6.	 Wenn du mutig bist, dann brülle wie ein Stier,
	 wenn du mutig bist, dann brülle wie ein Stier.
	 Ja, du kannst es allen zeigen, 
	 musst Gefühle nicht verschweigen, 
	 wenn du mutig bist, dann brülle wie ein Stier.

1.   If   you’re    hap - py   and   you  know  it,  clap  your  hands.                   If you’re 

hap - py  and you know it, clap your hands.                If you’re hap-py and you know it  and  you 

real - ly want  to   show it,   If you’re   hap - py  and you  know it, clap your hands. 

deutsch
englisch
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DA FÜHLE ICH MICH WOHL/UNWOHL

Heft S. 16

Da fühle ich mich wohl   /unwohl  .
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DAS MAG ICH – DAS MAG ICH NICHT

Wenn du etwas gerne magst, dann zeichne dieses Gesicht: 

Wenn du etwas nicht magst, zeichne dieses Gesicht:

Schneide die Kästchen dann aus und kebe sie auf die passende Seite im Praxisheft S. 14/15.

Ich werde gekitzelt. Ich werde gezwickt.

Ich werde geschlagen.
Ich bekomme  
ein Geschenk.

Jemand spielt mit mir. Kuscheln.

Mein Kopf wird  
gestreichelt.

Ich werde ausgelacht.

Ich bekomme ein  
Küsschen.

Jemand stellt mir  
ein Bein.

Ich darf nicht  
mitspielen.

Ich werde getröstet.



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
DAS MAG ICH

Heft S. 14
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
DAS MAG ICH NICHT

Heft S. 15
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GEFÜHLSWÜRFEL

ICH BIN WÜTEND

ICH BIN TRAURIG ICH HABE ANGSTICH BIN FRÖHLICH

ICH BIN SCHULDIG

ICH BIN STOLZ

 	Male Gefühle 
	 auf den Würfel

 	Schneide 
	 den Würfel aus

 	Klebe den 
	 Würfel zusammen
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ICH BIN WÜTEND ICH BIN FRÖHLICH

ICH BIN TRAURIG ICH HABE ANGST

ICH BIN ERSCHROCKEN ICH BIN STOLZ

TEXT-  UND BILDKARTEN DES GEFÜHLSWÜRFELS
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Aus großen Bogen Tonkarton werden farblich passend eine Sonne, eine Wolke und eine Ge-
witterwolke gebastelt. Diese Symbole sollten mindestens eine Größe von DIN A3 erreichen.
Für jedes Kind wird eine Wäscheklammer mit seinem Namen beschriftet, oder die Kinder 
stellen sich zu dem jeweiligen Symbol, wobei die Symbole im Klassenzimmer verteilt werden.

36 
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MEINST DU, DASS DAS RICHTIG IST?

Heft S. 17

1.	 Wenn ich richtig wütend bin
	 von der Zehe bis ans Kinn,
	 dann tobe ich, dann schreie ich.
	 Meinst du, dass das richtig ist?

2.	 Wenn ich richtig traurig bin
	 von der Zehe bis ans Kinn,
	 dann schluchze und dann weine ich.
	 Meinst du, dass das richtig ist?

3.	 Wenn ich richtig fröhlich bin
	 von der Zehe bis ans Kinn,
	 dann lache und dann freu ich mich.
	 Meinst du, dass das richtig ist?

4.	 Alle Gefühle darf ich zeigen,
	 keins davon muss ich verschweigen,
	 die guten und die schlechten nicht,
	 denn alles, alles, das bin ich!

	                                          Birgit Wiedenmann
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Grund- und Deckscheibe (auf festes Papier kopiert oder auf Pappe aufgezogen) werden be-
malt und ausgeschnitten. Im Zentrum mit der Scherenspitze ein kleines Loch bohren und die 
beiden Scheiben mit einer Rundkopfklammer zusammenfügen. 

Die Gefühlescheibe begleitet die Kinder durch den Schulalltag. Bei geeigneten Anlässen 
lässt die Projektleitung die Kinder ihre Stimmung reflektieren und die aktuelle Gefühlslage und 
eventuelle Veränderungen während des Problemlösungsprozesses festhalten. 

In den MAX-BESSER-Stunden können die Kinder zeigen, wie sich Max und Maxi oder sie 
selbst in einer Konfliktsituation fühlen und wie sich ihre Gefühle verändert haben, nachdem 
eine konstruktive Lösung gefunden worden ist. Die Arbeit mit der Scheibe konkretisiert den 
Umgang mit den eigenen Gefühlen und denen der anderen. 

Die Kinder sollen sich über verschiedene Fragestellungen und Probleme Gedanken machen:

•	 Was fühle ich?
•	 Wie fühlt es sich an, wo spüre ich es?
•	 Da fühle ich mich wohl – da fühle ich mich unwohl – ich kann es unterscheiden.
•	 Das mag ich – das mag ich nicht – Gefühle zeigen können.

GEFÜHLESCHEIBE
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GEFÜHLESCHEIBE
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Ich bin...

Ich
 fühle mich...

GEFÜHLESCHEIBE
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Eigentlich fing der Tag für Maxi ganz gut an. Mama weckte sie freundlich mit einem Guten-
Morgen-Kuss und überrasche sie mit einer nagelneuen Hose. Genau so eine, wie sich Maxi 
gewünscht hatte. Diese Hose hatte nämlich fünf Taschen, die sie mit ihrem Krimskrams füllen 
konnte. In die linke Tasche kam der Füller, in die rechte Tasche Kaugummi und in die anderen 
zwei Hosentaschen steckt sie ihren Glücksstein und den Hüpfgummi. In der letzten Tasche 
war sogar noch Platz für ihren kleinen Plüschhund Schnuffel.

Maxi wartet nun voller Stolz darauf, dass ihre Freundin Steffi sie endlich für die Schule ab-
holt. Aber Steffi klingelt heute nicht. Enttäuscht macht sich Maxi alleine auf den Weg zur 
Schule. Dach was sieht sie, als sie um die Ecke biegt? Da ist doch ihre beste Freundin Steffi 
kichernd mit Sarah und Hanna unterwegs. Maxi stapft enttäuscht und traurig hinterher. Zuerst 
will sie den dreien noch nachrufen, aber vor lauter Enttäuschung bekommt sie kein Wort he-
raus. Je mehr Spaß die drei miteinander haben, umso trauriger wird Maxi, ja sie wird sogar 
langsam ein bisschen wütend auf ihre beste Freundin Steffi. 

In der Schule angekommen, geht sie voller Stolz an ihren Platz und erwartet von Steffi, dass 
sie endlich ihre neue Hose bewundert. Aber Steffi beachtet sie nicht. Maxi stupst Steffi und 
zeigt auf ihre Hose. Hanna und Sarah schauen sich an und prusten los. „Hast du deine Hose 
mit Papas Rucksack verwechselt?“ Die übrigen Kinder fangen nun auch an, sie auszulachen. 
Sie schaut hilfesuchend zu Steffi, doch diese lacht noch mehr als alle anderen.

Maxi wird wütend. Am liebsten hätte sie mit all ihrer Wut gegen Steffis Schienbein getreten. 
Doch im letzten Moment reißt sie sich zusammen. Maxi ballt ihre Hände zu Fäusten – in ihrem 
Kopf hämmert es. Stopp – Stopp – Stopp! Sie denkt an Max, der ihr seinen Trick verraten hat. 
Dann rennt sie los, stürmt zur Tür hinaus und die Treppen hinunter. Erst auf der letzten Stufe 
macht sie halt. Traurig setzt sie sich nieder. Dicke Tränen kullern ihr übers Gesicht …

KEIN GUTER TAG FÜR MAXI?

Wuttrick siehe S. 79/81
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Lege oder setze dich bequem hin und schließe die Augen. Achte auf deinen Atem, der gleich-
mäßig und ruhig kommt und geht wie die Wellen am Strand … Der Atem kommt und geht 
ganz von selbst … Du merkst, dass du langsam ruhig wirst …

Stell dir vor, du bist auf der Suche nach einem Ort: einem schönen, sicheren Ort. Dieser Ort 
kann bei dir zu Hause sein, er kann sich aber auch in der freien Natur befinden, in einem 
Wald, auf einer Wiese, auf einem Berg, an einem See oder es ist sonst ein Ort, an dem du 
dich sicher und geborgen fühlst. Erträume dir einen sicheren Ort … Mache dich nun auf den 
Weg dorthin.

Was siehst du um dich herum? Welche Dinge, Farben gibt es? 
(ca. 20 Sek. Pause)

Was hörst du? Ist es laut oder leise? Welche Geräusche gibt es? 
(ca. 20 Sek. Pause)

Was spürst du … auf der Haut … an den Händen und Füßen … warm oder kalt? 
(ca. 20 Sek. Pause)

Du spürst, wie dein Atem immer ruhiger wird und du anfängst, dich immer mehr zu entspan-
nen. Du bist an deinem schönen Ort …“ 
(1 Minute Pause)

Genieße deinen Ort noch einen Augenblick und komme dann langsam zurück. Bringe das 
schöne Gefühl der Geborgenheit mit ins Klassenzimmer. Du nimmst den Klassenraum wieder 
wahr, deine Klassenkameradinnen und Klassenkameraden, die Geräusche um dich herum … 
Balle die Fäuste … strecke dich … atme tief ein und aus … und öffne die Augen.

TRAUMREISE
MEIN KRAFTPLATZ – EIN SCHÖNER ORT
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MEIN KRAFTPLATZ

Heft S. 18
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Maxi sieht, dass Max mit hängendem Kopf auf einer Bank sitzt, und geht zu ihm hin.

Maxi: 	Hey Max, was ist denn mit dir los?

Max: 	 Ach, mein Hamster ist heute Morgen gestorben und jetzt bin ich total traurig.

Maxi: 	Oh, das tut mir leid. Ich kann mich daran erinnern, dass ich auch ganz traurig 
	 war, als unsere Katze gestorben ist. Hast du den Hamster schon beerdigt? 

Max: 	 Ja, wir haben ihn im Garten verbuddelt und ein Kreuz an die Stelle gestellt. 

Maxi: 	Und eine Abschiedsfeier? Mir hat das damals total geholfen.

Max: 	 Das ist eine gute Idee. Vielleicht geht es mir hinterher besser.  
	 Aber ich muss dann bestimmt weinen und das ist mir peinlich.

Maxi: 	Ach, Quatsch! Das ist doch normal, dass man weinen muss, wenn man traurig ist. 	
	 Und meine Mama hat mal gesagt, wenn man die ganzen Tränen zurückhält,  
	 dann platzt einem irgendwann der Kopf. Obwohl ich mir das nicht vorstellen will…. 
	 Und ich bin ja da und kann dich trösten!

Max: 	 Dann lass uns eine richtig schöne Trauerfeier machen.  
	 Mit Musik und Blumen und Reden und so!

MAX TRAUERT
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KARTENSPIEL ZU TRAUER

Darf ich lachen, 
wenn ich traurig 

bin?

Ist es okay, 
dass ich weine, 

wenn ich 
traurig bin?

Bist du 
lieber alleine  
oder lieber 
bei anderen 
Menschen, 
wenn du 

traurig bist?

Wie kannst du 
einen Freund/
eine Freundin 

trösten?

Hat Traurigkeit 
eine Farbe? 

Wenn ja, welche?

Wo spürst du 
Traurigkeit in 

deinem Körper?

Dürfen 
Erwachsene 
traurig sein? 

Wie geht es dir, 
wenn Mama 
oder Papa 

traurig sind? 

Kennen Indianer 
wirklich 

keinen Schmerz?

Kann man 
Traurigkeit 
abschalten?

Was hilft dir, 
wenn du 

traurig bist?

Wer hilft dir, 
wenn es 

dir mal nicht 
gut geht? 

Wie wird dir 
geholfen? 

Können Tiere 
traurig sein?

Wie lange 
dauert 

traurig sein?

Wo bist du 
gerne, wenn du 

traurig bist?

Macht es einen 
Unterschied, 
ob Mädchen 
oder Jungen 
traurig sind?
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FANTASIEREISE 
MEIN KRAFTTIER

Setze dich entspannt hin. Lege deinen Kopf auf den Tisch oder lehne ihn an einer Wand an. 

Spüre deinen Atem. Er fließt ganz automatisch in deinen Bauch hinein und auch wieder hin-
aus. Lass ihn weiterfließen, hinein und hinaus, hinein und hinaus. (Pause)

Lass den Atem immer tiefer in deinen Bauch fließen und spüre, wie sich dein Bauch beim 
Einatmen hebt und beim Ausatmen senkt. (Pause)

Steige in Gedanken auf eine Wolke, sie steigt mit dir hoch in den Himmel. Die Wolke wärmt 
dich und gibt dir Schutz und Halt. Immer höher steigt die Wolke und fliegt mit dir davon. Ihr 
fliegt über Wälder und Wiesen, über Berge und Täler, über Seen und Flüsse. (Pause)

Du merkst, dass die Wolke langsam landet, immer näher kommt sie einer grünen Wiese. Kurz 
vor dem Boden hält sie an, so dass du bequem absteigen kannst. Du bist nun in der Welt 
der Krafttiere. Die Sonne scheint und es ist angenehm warm. Du hörst Vögel zwitschern und 
die Blätter in einem leichten Wind rascheln. Ansonsten ist es ganz still und du genießt diese 
Ruhe. (Pause)

Du siehst die weite Wiese mit vielen bunten Blumen. Weiter hinten siehst du einen Wald, auf 
der anderen Seite ein Feld. Schau dich genau um. (Pause)

Hier gibt es viele Krafttiere, aber nur eines zeigt sich dir, nämlich dein persönliches. Suche 
dein Krafttier auf der Wiese, im Wald, auf dem Feld. Sei einfach nur aufmerksam und es 
wird sich dir zeigen. (Pause)

Nun hast du dein Krafttier entdeckt. Beobachte es aus der Entfernung. Wie sieht es aus? Ist 
es ein Tier, das auf der Erde lebt? Ein Fabelwesen? (Pause)

Langsam gehst du näher zu deinem Krafttier hin. Begrüße dein Krafttier behutsam. Stelle dich 
mit deinem Namen vor. Vielleicht hat es auch einen Namen. Unterhalte dich in Gedanken 
mit deinem Krafttier. Wenn du Sorgen hast, kannst du ihm gleich davon erzählen. Es will für 
dich da sein. Dir zuhören und dir Kraft geben. (längere Pause)

Für heute ist die Zeit im Land der Krafttiere um. Verabschiede dich von deinem Krafttier und 
steige auf die Wolke, die dich wieder in deine Welt zurück bringt. (Pause)

Du sitzt wieder sicher auf der Wolke und sie fliegt dich über Wiesen, Wälder, Felder und 
Städte zurück in unser Klassenzimmer. Du spürst die Kraft, die dir dein Krafttier gegeben hat. 
Den Mut und die Zuversicht. Du weißt, dass du jederzeit zu deinem Krafttier zurückkehren 
kannst. Die Wolke wird da sein und dich hinfliegen. (Pause)

Nun landest du im Klassenzimmer und bist frisch gestärkt. Strecke und dehne dich. Schlage 
langsam die Augen wieder auf…
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MAXIS WUT

... dann möchte ich jemanden verprügeln!

  ... dann möchte ich alles kurz und  
       klein schlagen!

     ... dann würde ich am liebsten  
          allen Leuten die Zunge herausstrecken!

        ... dann balle ich meine Hände zu Fäusten!

          ... dann schreie ich, so laut ich kann!

            ... dann möchte ich mein Heft zerfetzen!

                                      ... dann werde ich 
                                         ganz rot im Gesicht!

             ... dann tut es mir hinterher ganz arg leid!
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MAX‘ WUT-TRICK

Heft S. 20

•	 Leise „Stopp“ sagen.

•	 Dreimal tief Luft holen und ausatmen.

•	 Langsam von 10 rückwärts zählen.

•	 Leise „Beruhige dich!“ sagen.
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Max: 	 Hey, warum hast du gerade deinen kleinen Bruder getreten?

Maxi:	 Weil der doof ist und mich nervt! 
	 Verdammt noch mal – ich könnte alles kurz und klein schlagen! 
	 Ich bin so sauer!

Max:	 Was ist denn los? Jetzt komm erst mal wieder runter. 
	 Wer hat dich denn so auf die Palme gebracht

Maxi:	 Mein Trainer ist so gemein. Nur weil ich beim letzten Mal zu oft gefoult habe, 
	 hat er jemand anderen in die Mannschaft  genommen. Dabei schieße ich immer 
	 noch die meisten Tore. Nachher verlieren wir noch das Spiel.

Max: 	 Klar, jetzt hast du eine Riesenwut auf deinen Trainer. 
	 Aber deswegen musst du doch nicht deinen kleinen Bruder treten. 
	 Lauf eine Runde um den Block oder hau auf ein Kissen – aber für deinen Trainer 
	 kann dein Bruder wirklich nichts. Sag deinem Trainer, dass es dir Leid tut 
	 und dass du in Zukunft weniger Fouls machst. 
	 Vielleicht lässt er dich ja wieder mitspielen, wenn du weniger foulst.

MAXI IST SAUER
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Maxi hat in der Geschichte eine „unbändige“  Wut.

Mach dir Gedanken zu den zwei folgenden Fragen und schreibe sie in den Kästchen auf. 
Vergleicht  eure Antworten in der Gruppe. Wenn jedes Kind seine Meinung gesagt hat, über-
legt gemeinsam, wer von euch das Ergebnis der ganzen Klasse vortragen soll.

WENN ICH WÜTEND BIN

Heft S. 21

Da spüre ich meine Wut / So fühlt sich meine Wut an:

So reagiere ich meine Wut ab:

Das macht mich wütend:
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MEIN WUTBILD

Heft S. 22
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Lege oder setze dich bequem hin und schließe die Augen.

Achte auf deinen Atem, der gleichmäßig und ruhig kommt und geht wie die Wellen am Strand 
... Der Atem kommt und geht ganz von selbst ... Du merkst, dass du langsam ruhig wirst ...
Beobachte eine Weile deinen Atem und spüre, an welcher Stelle in deinem Körper sich etwas 
bewegt ... 

Jetzt stellst du dir dein gemaltes Wutbild vor und lässt es groß und größer, bunter und greller 
werden… wenn es laut in deinem Bild ist, lass es innerlich laut werden … wenn einer die 
Palme hinauf geht, lass ihn ganz hinaufklettern ... wenn du vor Wut explodierst, stelle dir vor 
wie du in tausend Stück zersplitterst. (kurze Pause)

Dann entscheidest du, dass das Bild blasser wird, die Farben verschwinden, laufen aus ... 
die Töne werden leiser ... der Mensch klettert die Palme herunter … du nimmst den Milchtopf 
vom Herd ... der Film mit den explodierenden Teilen läuft rückwärts und alle Teile gehen 
wieder zusammen …

Lass das eine Weile geschehen, bis die Dinge sich wieder beruhigt haben … bis dein Atem 
wieder ruhiger geworden ist ... ein und aus … ein und aus … Du nimmst den Klassenraum 
wieder wahr, deine Klassenkameraden, die Geräusche um dich herum ... Balle die Fäuste ... 
strecke dich ... atme tief ein und aus und öffne die Augen.

PHANTASIEREISE ZUM WUTABBAU
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Das war nicht okay Das war okay 



MEINE WUTREAKTION

Heft S. 23

So habe ich diese Woche in Wutsituationen reagiert:
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Maxi:	 Was ist denn mit dir los? 
	 Schon den ganzen Morgen läufst du mit gesenktem Kopf herum 
	 und schaust niemanden an!

Max:	 Mir geht es nicht gut.

Maxi:	 Hast du Bauchweh?

Max:	 Ja, das auch.

Maxi:	 Bist du krank?

Max:	 Nein, eigentlich nicht. Aber heute in Deutsch, ... da muss ich ein ganz 
          langes Gedicht aufsagen. Alleine vor der ganzen Klasse. 
          Wenn ich nur daran denke, würde ich mich am liebsten in ein Mauseloch 
          verkriechen oder flüchten.

Maxi:	 Ist das so schlimm für dich?

Max:	 Ja, ich habe Angst, dass ich anfangen könnte zu stottern und die anderen 
	 mich auslachen. Und dann kriege ich ganz schnell rote Ohren, wenn ich 
	 vor der ganzen Klasse alleine dastehe.

Maxi:	 Hmmmmm ...

MAX TRAUT SICH NICHT
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AUCH TIERE HABEN ANGST
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ZEICHEN VON ANGST – HILFE BEI ANGST

Überlegt euch in der Gruppe, wie euer Körper bei Angst reagiert hat. 
Schreibt alle Gedanken und Überlegungen in die Kästchen. 

Daran merke ich, dass ich Angst habe:

..........................................................

..........................................................

..........................................................

..........................................................

..........................................................

..........................................................

Das hat mir geholfen  
(Personen und Verhalten):

..........................................

..........................................

..........................................

..........................................

..........................................

..........................................

..........................................

..........................................

Warum fällt es manchmal schwer, über Angst zu reden?

................................................................................

................................................................................

................................................................................

............................................................................
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MUT TUT GUT LIED

Text und Melodie: Klaus W. Hoffmann
Heft S. 5

Aus: Liederbuch „Laß uns kuscheln“, © Aktive Musik Verlagsgesellschaft mbh, D-44001 DortmundAus: Liederbuch „Laß uns kuscheln“, © Aktive Musik Verlagsgesellschaft mbh, D-44001 Dortmund

  1.  Wenn  du  es  wagst, dei - ne   Mei - nung  zu     sa  - gen,      wenn  du  Er-

  wach - se - ne  lö - cherst  mit   Fra - gen,   wenn du es schaffst dei-ne Angst zu be-

  zwin - gen,     mit ei-nem Kopf-sprung ins Was-ser  zu   sprin-gen,   dann hast du

  Mut,      hast  du   Mut,           dann hast  du  Mut, und  Mut  tut   gut.

2.	 Wenn du dem hilfst, den die andern verlachen,
	 wenn du es zugibst, auch Fehler zu machen,
	 wenn du die Angst irgendwann übrwindest,
	 ganz offen sagst, was du gut und schlecht findest,
	 dann hast du Mut,
	 und Mut tut gut.

3.	 Wenn du versuchst, einen Streit zu verhindern,
	 wenn du ein Lied singst vor fünfhundert Kindern,
	 wenn du dich traust, dich verrückt zu verkleiden,
	 obwohl du weißt, so was mag keiner leiden,
	 dann hast du Mut,
	 und Mut tut gut.
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Maxi kommt ganz aufgeregt zu Max.

Maxi:	 Ich freu‘ mich so – ich bin ganz aufgeregt! Ich kann es kaum erwarten!

Max:	 Ja, was denn?

Maxi: 	 Heute habe ich doch Geburtstag. 
	 Ich freue mich, wenn ich nach der Schule meine neuen Inliner ausprobieren kann. 
	 Und nachmittags kommen meine Freunde und wir machen Spiele. 
	 Du hast doch die Einladung bekommen?

Max:	 Ja klar. Ich habe schon ein tolles Geschenk für dich besorgt. 
	 An meinem Geburtstag bin ich auch immer total gut gelaunt, 
	 aber auch nervös. Ich hatte heute auch ein schönes Erlebnis,  
	 meine Lehrerin hat mich vor der ganzen Klasse für meinen Aufsatz gelobt. 
	 Ich war ganz stolz, obwohl es mir auch ein bisschen peinlich war.

Maxi:  Ja, also ist das für uns beide ein Supertag heute.

FREUDE
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INSEL DER BÖSEN WORTE

Einmal fuhr der große Seefahrer Kapitän Langbart mit seinen Matrosen zur See, um auf sei-
nem großen Schiff Gewürze von Indien nach Frankreich zu transportieren. In Indien wurde 
das Schiff beladen und dann waren Kapitän Langbart und seine Mannschaft dreißig Tage 
und Nächte unterwegs, als auf einmal im Morgengrauen eine vernebelte Insel vor ihnen auf-
tauchte. 

Das Schiff näherte sich der unbekannten Insel. Furchtbare Dinge waren da zu hören: „Geh 
mir aus der Sonne, du fauler Sack, sonst mache ich dich platt wie eine Flunder!“ Eine andere 
Stimme fauchte: „Du Idiot, ich hasse dich wie niemand sonst auf dieser Welt!“ Am anderen 
Ende schrie noch einer: „Deinen Fraß esse ich nicht. Den kannst du den Säuen vorwerfen!“

Dem Kapitän und seiner Mannschaft wurde ganz kalt vor Schreck. Es gab sie doch, die Insel 
der bösen Worte, von der sie schon so oft gehört hatten. Alle dachten immer, das sei nur ein 
Märchen, jetzt war sie plötzlich ganz nah. Auf dieser Insel gab es kein Lächeln, kein einziges 
liebes Wort, man hörte ständig nur wüste Ausdrücke, die Menschen sprachen nicht mitein-
ander, sie schrien sich nur an, wenn sie etwas sagen wollten. Sie konnten sich dabei nicht 
einmal in die Augen schauen. Freundschaften gab es nicht, alle Bewohner waren sich feind. 
Keiner konnte sagen, wieso und weshalb. Sie lebten seit Jahrhunderten in dieser schlimmen 
Umgebung, ohne ein freundliches Wort.

Kapitän Langbart und seine Mannschaft wussten, dass sie einen großen Bogen um diese 
Insel machen mussten, denn wer ihr zu nahe kam, wurde selbst zum Gefangenen der Insel: 
Ein böses Wort auf dem Schiff und sie wären von der Inselkraft angezogen worden wie von 
einem Magnet.

Von diesem Tag an sprachen sie auf dem Schiff nur noch freundlich und liebevoll miteinander, 
Kraftausdrücke und wüste Beschimpfungen gehörten der Vergangenheit an und nach weiteren 
dreißig Tagen und Nächten auf hoher See erreichten sie glücklich den lang ersehnten Hafen 
in Frankreich.
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BÖSES WORT/GUTES WORT

Was tun wir, wenn ein 
Kind wieder ein böses Wort 
verwendet?

Maßnahmen:

Das Kind könnte dann ...

– 

–

–
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Max hat gute, empfindliche Ohren. Er kann nicht nur prima hören, sondern besitzt auch ein 
besonderes Talent zum Zuhören.

Max ist ein Junge, der viele Freunde hat. Er bekommt häufig Besuch. Immer sieht man jeman-
den bei ihm sitzen und mit ihm reden. Wer Kummer hat oder Hilfe braucht, geht zu Max.Wa-
rum ist das so? Ist Max besonders klug, dass er jedem einen guten Rat geben kann? Findet 
er immer die richtigen Worte, wenn jemand Trost braucht? – Nein, das alles kann Max nur 
genau so gut wie du oder ich. 

Kann Max dann vielleicht irgendetwas, das alle in gute Laune versetzt? Kann er besonders 
schön singen? Kann er besonders gut Fußball spielen? Oder kann er vielleicht tanzen oder 
akrobatische Kunststücke vorführen? – Nein, auch das ist es nicht. 

Kann er zaubern? Weiß er vielleicht einen Zauberspruch, mit dem man alle Sorgen und Ängs-
te vertreiben kann? – Nein, auch das kann Max nicht. 

Aber Max kann etwas ganz Besonderes, das nur wenige Menschen gut können. Das ist …“

Kinder raten lassen.

…ZUHÖREN! 

Ihr sagt, das sei nichts Besonderes? Irr tum: Wirklich zu-
hören können ist eine tolle Kunst, es ist etwas ganz Be-
sonderes. Das können nur wenige. Max kann es! 

Er kann so zuhören, dass jemand, der traurig ist, plötz-
lich wieder lachen kann, oder jemand, der ein Problem 
hat, wie von selbst die Lösung findet. Hat jemand Angst, 
wird selbst diese meist mit jedem Wort kleiner und ver-
schwindet schließlich ganz.

Dabei sitzt Max einfach nur da, schaut den anderen mit seinen großen leuchtenden Augen 
an und lauscht mit seinen großen roten Ohren. Manchmal wiederholt er nur das Gehörte und 
fragt, ob er es richtig verstanden hat. Das ist alles. Max hört mit aller Aufmerksamkeit zu und 
schon geht es dem anderen besser, er fühlt sich verstanden und glaubt wieder an sich selbst. 
So kann Max zuhören. Kannst du auch zuhören? Vielleicht nicht ganz so gut wie Max, aber 
immerhin so, dass du gut verstehst, was andere dir sagen wollen.

MAX, EIN KÜNSTLER IM ZUHÖREN
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ZUHÖRREGELN

Heft S. 25

Meine Augen 
sehen hin!

Meine Ohren 
hören zu!

Meine Hände 
und meine Füße
halten still!

Mein Mund 
ist geschlossen!

Aber:
Ich frage nach, wenn
ich es nicht richtig 
verstanden habe.
Hin und wieder stimme ich zu, 
dass ich es verstanden habe.

Aber auch Reden ist eine Kunst!

Wenn du sprichst:

•	 Warte, bis die anderen zu Ende gesprochen haben!

•	 Sprich langsam, laut und deutlich!

•	 Finde einen geeigneten Ort und eine gute Zeit!
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SCHREIDIKTAT

Frau Kessel macht Urlaub am Meer. 
Sie ist sehr ängstlich und fragt 
am Strand den Bademeister: „Gibt es 
hier etwa Quallen und Krebse?“ 
„Ja,“ meint der Bademeister, „aber 
nur keine Angst. Die meisten werden 
von den Haifischen weggefressen.“

Klaus und Petra unterhalten sich. 
„Ich muss jeden Abend um halb acht 
ins Bett“, sagt Klaus zu Petra. 
„Dann ist ja deine Mutter um eine 
halbe Stunde gemeiner als meine.“

Ein Mann schaut einem Gärtner zu,  
der Mist karrt. „Wo kommt der 
denn hin?“, will er wissen. „Auf die 
Erdbeeren“, antwortet der Gärtner.  
Der Mann schüttelt den Kopf.
„Komisch, wir haben immer 
Schlagsahne draufgetan.“

Eine alte Frau bringt einen Brief 
zur Post. „Sie haben die Adresse 
vergessen“, meint der Postbeamte. 
„Habe ich nicht! Aber andere 
Leute geht es ja nichts an, an wen 
ich schreibe.“

Stolz sagt ein Geizhals zu seiner Frau: 
„Ich bin heute einem Bus nachgelaufen 
und habe so das Fahrgeld gespart.“ 
Darauf entgegnet die Frau: 
„Oh Mann! Wärst du einem Taxi 
nachgerannt, hättest du noch mehr 
gespart.“

„Ich würde so gerne Ski fahren“,
 sagt der Tausendfüßler.
„Aber immer, wenn ich die Bretter 
endlich angeschnallt habe, ist der 
Winter schon vorbei.“

Alfred möchte einen Rasierapparat 
kaufen. Der Verkäufer sagt: „Nehmen 
Sie den hier! Mit dem haben schon 
viele Kunden gute Erfahrungen 
gemacht!“ Darauf meint Alfred: 
„Nein, danke, ich möchte lieber 
einen neuen kaufen.“

Otto wird mit einer Pilzvergiftung 
ins Krankenhaus eingeliefert. 
„Aber,“ tadelt ihn der Arzt, 
„Sie dürfen doch nur Pilze essen, 
die Sie gut kennen.“ „Hab ich doch 
gemacht“, sagt Otto kleinlaut. 
„Ich kenne eben nur Fliegenpilze.“
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Tag 1

Mama oder 
Papa

        Mama: nicht           gut zugehört, dass ich um 6 Uhr heimkommen sollte.
Lehrerin 
oder Lehrer

         Lehrerin:
         gut zugehört,als sie die Hausauf- gaben erklärte

Freundin 
oder 
Freund, 
Geschwister

        Maxi: schlecht         zugehört, als sie mir vom Kinofilm erzählt hat

WIE GUT KANN ICH ZUHÖREN

Heft S. 26

Es gibt viele Gelegenheiten, bei denen es 
wichtig ist, auf gutes Zuhören zu achten.
 
Aufgabe: Beobachte dich an drei Tagen!

Wenn du gut zugehört hast, 
darfst du einen Kreis um das Ohr machen.

Wenn du nicht gut zugehört hast, 
weil du in Gedanken woanders warst oder 
selber geredet hast, machst du ein Kreuz 
über das Ohr. Aber ehrlich sein!

Daneben schreibst du auf, wem und bei 
welcher Gelegenheit du gut oder schlecht 
zugehört hast.

HABE ICH GUT ZUGEHÖRT?

Tag Tag Tag

Mama oder 
Papa

Lehrerin 
oder Lehrer

Freundin 
oder 
Freund, 
Geschwister

Ein Kind schreibt es am 1. Tag so auf:



116  MAX BESSER  – PRAXISBUCH FÜR DIE GRUNDSCHULE

Ü
be

rb
lic

k
Er

lä
ut

er
un

ge
n

M
at

er
ia

l

Vo
rb

er
ei

tu
ng

Vi
er

 B
ild

er
ka

rte
n 

zu
r 

„S
to

lp
er

sz
en

e“
 (

S.
 1

1
6

/
1

1
7

) 
ko

pi
er

en
, 

au
ss

ch
ne

id
en

  
un

d 
ev

tl.
 la

m
in

ie
re

n.

Be
gr

üß
un

gs
rit

ua
l

Zu
r 

Be
gr

üß
un

g 
da

s 
Fr

eu
nd

el
ie

d 
(S

. 
1

7
) 

si
ng

en
.

•
	

Li
ed

te
xt

 (
H

ef
t S

. 
3

)

Ro
lle

ns
pi

el
 

„S
to

lp
er

sz
en

e“
D

ie
 P

ro
je

kt
le

itu
ng

 r
uf

t v
ie

r 
Ki

nd
er

 a
uf

, 
di

e 
Lu

st
 h

ab
en

, 
ei

n 
kl

ei
ne

s 
Th

ea
te

rs
tü

ck
  

zu
 s

pi
el

en
. 

D
ie

se
 K

in
de

r 
er

ha
lte

n 
je

w
ei

ls
 e

in
e 

Bi
ld

ka
rte

 (
S.

 1
1

6
/

1
1

7
) 

 
zu

 e
in

er
 „

St
ol

pe
rs

ze
ne

“.
 V

or
 d

er
 T

ür
e 

üb
en

 s
ie

 d
ie

se
 S

ze
ne

 k
ur

z 
ei

n.
  

D
an

ac
h 

fü
hr

en
 s

ie
 e

s 
vo

r 
de

r 
Kl

as
se

 a
uf

. 

Be
im

 z
w

ei
te

n 
D

ur
ch

la
uf

 w
ird

 d
as

 a
uf

 d
em

 B
od

en
 li

eg
en

de
 K

in
d 

na
ch

 j
ed

er
 B

em
er

ku
ng

 
de

r 
Ki

nd
er

 g
ef

ra
gt

, 
w

ie
 e

s 
si

ch
 f

üh
le

. 

Er
ge

bn
is

: 
„I

ch
 h

of
fe

, 
es

 i
st

 n
ic

ht
s 

pa
ss

ie
rt!

 K
om

m
, 

ic
h 

he
lfe

 d
ir.

“ 
 

N
ur

 b
ei

 d
ie

se
r 

A
us

sa
ge

 g
eh

t e
s 

de
m

 K
in

d 
gu

t.

•
	

Vi
er

 B
ild

er
ka

rte
n 

 
zu

r 
„S

to
lp

er
sz

en
e“

  

Er
ge

bn
is

si
ch

er
un

g 
an

 d
er

 T
af

el
D

ie
 B

ild
ka

rte
n 

w
er

de
n 

an
sc

hl
ie

ße
nd

 d
er

 R
ei

he
 n

ac
h 

an
 d

ie
 T

af
el

 g
eh

ef
te

t. 

D
as

 a
m

 B
od

en
 g

el
eg

en
e 

Ki
nd

 d
ar

f 
di

e 
Sz

en
e 

gr
ün

 k
en

nz
ei

ch
ne

n,
 d

ie
 i

hm
 h

ilf
re

ic
h 

w
ar

 
bz

w
. 

an
ge

ne
hm

e 
st

at
t u

na
ng

en
eh

m
e 

G
ef

üh
le

 v
er

ur
sa

ch
t h

at
.

•
	

G
rü

ne
r, 

 
ab

w
is

ch
ba

re
r 

 
Fo

lie
ns

tif
t

S
P

R
A

C
H

E 
  

  
  

  
  

  
 W

O
H

LF
Ü

H
L-

 U
N

D
 U

N
W

O
H

LS
Ä

TZ
E

K
la

ss
e 

1/
2

4
5

 M
in

Zi
el

e
Bo

ts
ch

af
te

n 
fü

r 
di

e 
K

in
de

r
Le

hr
kr

äf
te

El
te

rn
/F

am
ili

e

D
ie

 u
nt

er
sc

hi
ed

lic
he

 W
irk

un
g 

vo
n 

„d
u“

 u
nd

 „
ic

h“
Be

re
its

ch
af

t w
ec

ke
n,

 i
n 

Zu
ku

nf
t W

oh
lfü

hl
sä

tz
e 

zu
 s

pr
ec

he
n 

D
as

 e
ig

en
e 

U
nw

oh
ls

ei
n 

m
it 

H
ilf

e 
vo

n 
Ic

h-
Bo

ts
ch

af
te

n 
m

itt
ei

le
n 

le
rn

en
 

M
it 

Ic
h-

Bo
ts

ch
af

te
n 

di
e 

Be
re

its
ch

af
t f

ör
de

rn
 s

ic
h 

zu
 ä

nd
er

n
D

as
 g

eg
en

se
iti

ge
 V

er
st

än
dn

is
 u

nd
 d

ie
 s

oz
ia

le
n 

Be
zi

eh
un

ge
n 

un
te

re
in

an
de

r 
ve

rb
es

se
rn

.

Ic
h 

w
ei

ß,
 w

ie
 m

an
 e

tw
as

 f
re

un
dl

ic
h 

sa
ge

n 
ka

nn
 (

W
oh

lfü
hl

sä
tz

e)
 u

nd
 

w
ie

 m
an

 s
ic

h 
m

itt
ei

lt,
 w

en
n 

es
 

ei
ne

m
 n

ic
ht

 g
ut

 g
eh

t.

A
uf

 e
ig

en
e 

D
u-

Bo
ts

ch
af

te
n 

ac
ht

en
 (

in
 d

er
 P

ra
xi

s 
m

an
ch

m
al

 s
eh

r 
sc

hw
ie

rig
),

 Ic
h-

Bo
ts

ch
af

te
n 

be
w

us
st

 e
in

se
tz

en
, 

Ki
nd

er
 z

um
 U

m
fo

rm
ul

ie
re

n,
 

be
so

nd
er

s 
be

i 
 `

ha
rte

n´
 D

u-
Bo

ts
ch

af
te

n 
an

im
ie

re
n,

 F
or

m
ul

ie
ru

ng
sh

ilf
en

 g
ew

äh
re

n

Be
w

us
st

 v
on

 s
ic

h 
au

s 
sp

re
ch

en
, 

be
im

 K
in

d 
zu

 `
ha

rte
´ 

Fo
rm

ul
ie

ru
ng

en
 a

ns
pr

ec
he

n,
 g

gf
. 

m
it 

ih
m

 z
us

am
m

en
 u

m
fo

rm
ul

ie
re

n



 PRAXISBUCH FÜR DIE GRUNDSCHULE – MAX BESSER  117

Sa
g 

es
 f

re
un

dl
ic

h
D

ie
 K

in
de

r 
dü

rf
en

 n
un

 d
as

 A
rb

ei
ts

bl
at

t „
Sa

g 
es

 f
re

un
dl

ic
h“

 (
S.

 1
1

8
) 

be
ar

be
ite

n,
 d

. 
h.

 
al

le
 A

us
sa

ge
n,

 d
ie

 u
na

ng
en

eh
m

e 
G

ef
üh

le
 h

er
vo

rr
uf

en
, 

ro
t m

it 
Li

ne
al

 d
ur

ch
zu

st
re

ic
he

n,
 

al
le

 A
us

sa
ge

n,
 d

ie
 a

ng
en

eh
m

e 
G

ef
üh

le
 e

rz
eu

ge
n,

 g
rü

n 
an

zu
m

al
en

.

•
	

„S
ag

 e
s 

fre
un

dl
ic

h“
 

(H
ef

t S
. 

2
7

)
•

	
Fa

rb
st

ift
e,

 L
in

ea
l

D
et

ek
tiv

sp
ie

l
Im

 A
ns

ch
lu

ss
 e

rh
al

te
n 

di
e 

Ki
nd

er
 d

en
 D

et
ek

tiv
au

ftr
ag

, 
w

el
ch

es
 W

or
t d

ie
 F

re
un

dl
ic

hk
ei

t 
au

sm
ac

ht
. 

D
ie

se
s 

W
or

t (
„i

ch
“)

 m
it 

„g
rü

n“
 e

in
kr

ei
se

n.
 D

as
 W

or
t (

„d
u“

),
 d

as
 d

en
 

U
nw

oh
ls

at
z 

au
sm

ac
ht

, 
m

it 
ro

t e
in

kr
ei

se
n.

 B
ei

 d
er

 „
St

ol
pe

rs
ze

ne
“ 

vo
rm

ac
he

n.

W
oh

lfü
hl

- u
nd

  
U

nw
oh

ls
ät

ze
D

as
 A

rb
ei

ts
bl

at
t „

W
oh

lfü
hl

- u
nd

 U
nw

oh
ls

ät
ze

“ 
(S

. 
1

1
9

) 
be

ar
be

ite
n.

 
D

ie
 A

nw
ei

su
ng

en
 b

ef
ol

ge
n.

 B
ei

 d
er

 le
tz

te
n 

A
us

sa
ge

 k
ön

nt
e 

ev
tl.

 s
te

he
n:

 
„I

ch
 w

ün
sc

he
, 

da
ss

 d
u 

et
w

as
 n

et
te

r 
bi

st
.“

•
	

„W
oh

lfü
hl

- u
nd

  
U

nw
oh

ls
ät

ze
“ 

(H
ef

t S
. 

2
8

)

W
oc

he
na

uf
ga

be
…

sa
ge

 e
s 

fre
un

dl
ic

h!

A
bs

ch
ie

ds
rit

ua
l

Zu
m

 A
bs

ch
ie

d 
da

s 
„k

le
in

e 
Ts

ch
üs

s“
 (

S.
 1

3
) 

du
rc

hf
üh

re
n.

U
nw

oh
ls

ät
ze

Ei
ne

 D
u-

Bo
ts

ch
af

t v
er

le
tz

t d
ie

 a
nd

er
e 

Pe
rs

on
 i

n 
ih

re
m

 S
el

bs
tw

er
t.

Be
is

pi
el

: 
Pa

ul
 tr

itt
 D

av
id

 a
uf

 d
en

 F
uß

 u
nd

 D
av

id
 r

ea
gi

er
t m

it 
de

n 
W

or
te

n:
 „

D
u 

D
ep

p,
 w

as
 s

ol
l d

as
?“

 
D

ie
 D

u-
Bo

ts
ch

af
t v

er
m

itt
el

t e
in

e 
di

re
kt

e 
In

fo
rm

at
io

n 
üb

er
 P

au
l (

D
u 

bi
st

 e
in

 D
ep

p)
, 

ab
er

 n
ur

 e
in

e 
in

di
re

kt
e 

In
fo

rm
at

io
n 

üb
er

 D
av

id
 (

D
er

 ä
rg

er
t s

ic
h 

üb
er

 P
au

l).

W
oh

lf
üh

ls
ät

ze

Be
i 

ei
ne

r 
Ic

h-
Bo

ts
ch

af
t s

ag
t m

an
 e

tw
as

 ü
be

r 
si

ch
 s

el
bs

t, 
üb

er
 d

ie
 e

ig
en

e 
Si

ch
tw

ei
se

 (
di

e 
Sa

ch
la

ge
) 

un
d 

di
e 

ei
ge

ne
 e

m
ot

io
na

le
 R

ea
kt

io
n 

(s
ei

ne
 G

ef
üh

le
) 

so
w

ie
 d

ie
 e

ig
en

en
 In

te
re

ss
en

, 
da

m
it 

de
r/

di
e 

an
de

re
 e

in
en

 v
er

st
eh

en
 k

an
n.

 
M

an
 g

re
ift

 d
ie

 a
nd

er
e 

Pe
rs

on
 n

ic
ht

 v
er

ba
l a

n,
 p

ro
bl

em
at

is
ie

rt 
al

so
 d

as
 V

er
ha

lte
n 

de
s/

de
r 

an
de

re
n,

 n
ic

ht
 a

be
r 

se
in

e/
ih

re
 P

er
so

n.

Ve
rt

ie
fe

nd
e 

Li
te

ra
tu

r

M
ar

sh
al

l R
os

en
be

rg
 „

G
ew

al
tfr

ei
er

 K
om

m
un

ik
at

io
n“

, 
IS

BN
 9

7
8

-3
-9

5
5

7
1

-5
7

2
-4

Ja
m

ie
 W

al
ke

r 
„G

ew
al

tfr
ei

er
 U

m
ga

ng
 m

it 
Ko

nf
lik

te
n 

in
 d

er
 G

ru
nd

sc
hu

le
“,

 IS
BN

 3
-5

8
9

-0
5

0
3

6
-5



118  MAX BESSER  – PRAXISBUCH FÜR DIE GRUNDSCHULE

Huch!

Ich hoffe, es ist nichts pasiert!
Komm, ich helfe dir.

BILDERKARTEN ZUR
STOLPERSZENE
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Du Depp, mach doch die Augen auf!

Du kannst auch nie aufpassen!

BILDERKARTEN ZUR
STOLPERSZENE
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Huch!

Ich hoffe, 
es ist nichts 

passiert!

Du Depp, 
mach doch die 

Augen auf!

Du kannst auch 
nie aufpassen!

  Ich habe für euch      
       einen Kuchen 

             gebacken.
Meinst du, 
wir sind 

Allesfresser?

Du willst mich 
wohl vergiften?

Ich probiere 
ihn gerne.

Oh, meine Blume 
ist verwelkt.

Du hast 
sie bestimmt 

schlecht 
gegossen.

Sei nicht traurig, 
ich hab 

noch eine übrig.

Na und, 
du Heulsuse!

Ach, jetzt ist 
mein Bild kaputt!

Hättest du das 
Wasserglas 

auf die andere 
Seite gestellt!

Schade, ich 
fand dein Bild 

so schön!

Selbst schuld, 
hättest du 

das Wasserglas 
nicht so voll 

gemacht!

Male alle Wohlfühlsätze mit grüner Farbe an und 
streiche alle Unwohlsätze mit einem roten Stift und Lineal durch.

SAG ES FREUNDLICH

Heft S. 27
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WOHLFÜHL- UND UNWOHLSÄTZE

Heft S. 28

Male alle Wohlfühlsätze mit grüner Farbe an und alle Unwohlsätze mit roter Farbe an.

Wohlfühlsätze beginnen oft mit _______ .

Unwohlsätze beginnen oft mit _______ .

Beschimpfungen und Beleidigungen sind 
immer Unwohlsätze.

Ich möchte in Ruhe 
arbeiten können, 

sei bitte leise.
Ich möchte, dass

du den schmutzigen 
Tisch putzt.Du Blödmann,

halt die Klappe!
Du bist ein elender

Schmutzfink!

Du kannst wohl
nie etwas richtig

machen?

Ich sehe da
einen Fehler.
Schau dir das
nochmals an.

Ich finde deine
Idee nicht gut.

Du hast ja nicht
mehr alle Tassen 

im Schrank!

Ich ---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Du bist blöd!
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EINSTIEGSGESCHICHTE ZU ICH -BOTSCHAFTEN

Es war einmal eine Giraffe, die von allen Tieren sehr geschätzt wurde. Sie galt als großher-
zig und weitsichtig, als sehr friedliches Tier. An diesem Tag war es sehr heiß und die Giraffe 
suchte, wie so viele andere Tiere, ein Wasserloch, um ihren Durst zu stillen.

Im Wald traf sie auf einen Wolf, der die Zähne fletschte und sie anknurrte: „ Hau hier bloß 
ab, Langhals! Das ist mein Revier, sonst beiß ich dich!“. 

Der Wolf war es gewohnt, dass alle Tiere Angst vor ihm hatten, und dachte, die Giraffe 
würde nun die Flucht ergreifen. Aber zu seiner Verwunderung blieb die Giraffe ganz ruhig 
stehen und fragte ihn freundlich: „Warum knurrst du denn so? Bist du etwa erschrocken, als 
ich plötzlich hinter dem großen Baum hervorgetreten bin?“ 

Da war der Wolf baff, denn sie hatte Recht.

Die Giraffe sprach weiter: „Ich bin auf dem Weg zu einem Wasserloch, denn ich bin sehr 
durstig. Hast du nicht auch Durst und möchtest mitkommen?“  

Ja, der Wolf hatte auch Durst, großen sogar und auch er suchte ein Wasserloch. Aber durch 
all die Büsche und Bäume konnte er keines finden und dann war da noch die Giraffe plötzlich 
aus dem Nichts aufgetaucht … kein Wunder, dass er so sauer war, dachte er sich. 

Deshalb antwortete er der Giraffe: „Ich sehe hier kein Wasserloch. Also zieh Leine!“ 

Die Giraffe lächelte und meinte: „Wir können gemeinsam gehen. Ich kann über die Büsche 
und Bäume hinwegsehen und kann von weit weg schon vieles sehen. Dafür kannst du mich 
auf die Gefahren am Boden aufmerksam machen!“

Davon ließ sich der Wolf überzeugen. Und so suchten sie gemeinsam weiter.
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Ausgangslage (als Selbstgespräch spielen):
Max: Maxi hat mir gestern ihr Freundschaftsbuch gegeben. Beim Schreiben ist mir die Seite 
gerissen und aus Versehen habe ich mit der Tinte einen Klecks gemacht. Dabei wollte ich mir 
doch besonders Mühe geben!

Maxi (aufbrausend): 	 Du hast ja mein Album total versaut!  
	 Nie kann man dir etwas geben! 
	 Alles musst du immer kaputt machen!

Max (schüchtern): 	 Aber ...

Maxi:	 Du  bist wirklich das Allerletzte, du bist so was von schlampig und ...

Max (ganz hilflos): 	 Es tut mir leid, aber ...

Maxi (immer noch  
sehr angriffslustig): 	 Dir leihe ich nie wieder etwas aus, du bist so gemein!

Max dreht sich wortlos um und geht.

MAXI IST SAUER AUF MAX
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WOLFSSPRACHE/GIRAFFENSPRACHE

Heft S. 29

WOLFSSPRACHE

Der Wolf schimpft, beleidigt, greift an.
Er spricht in Unwohlsätzen.

Unwohlsätze

•	 tun der anderen Person mit Worten weh
•	 sagen etwas Schlechtes über die andere Person
•	 sind voller Feindseligkeit und lösen Streit aus  

oder machen ihn schlimmer

GIRAFFENSPRACHE

Die Giraffe sagt, wie es ihr geht und denkt auch an 
die Gefühle der anderen Person. Sie spricht in Wohlfühlsätzen.

Wohlfühlsätze

•	 sagen, wie ich mich fühle
•	 sagen der anderen Person, was mich stört, ohne zu verletzen  

oder sie zu beleidigen
•	 sagen sehr deutlich, was ich mir wünsche oder erwarte.

Die Botschaft der Giraffensprache hat 4 wichtige Teile

Beobachtung: 	Beschreibung, was ich gesehen/gehört habe.  
	 (Ohne, was ich dazu denke, vermute, glaube!) 
	 Wenn ich sehe/höre/beobachte/mitbekomme, dass …

Gefühl: 	 Wie geht es mir damit?  
	 Ich sage das Gefühl ganz deutlich! Nicht nur gut/schlecht.  
	 (Ich kann auch meine Gefühlescheibe nutzen) 
	 Dann bin ich … / Dann fühle ich mich …

Bedürfnis: 	 Was brauche ich, damit es mir besser geht? 
	 Ich möchte ... / Ich brauche ...

Wunsch: 	 Hier spreche ich die andere Person das erste Mal an.  
	 Ich äußere einen Wunsch, wie sich mein Gegenüber ab sofort verhalten soll.  
	 Ich sage es ganz genau und vermeide „Hör auf mit ...!“
	 Kannst du bitte … / Bitte ...
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Wenn sich jemand vordrängelt, 

dann bin ich wütend und ärgerlich.

Ich möchte Fairness. 

  „Bitte stell dich auch an wie ich!“ 

Wenn in der Klasse geschwätzt wird, 

dann bin ich irritiert.

Ich brauche Ruhe zur Konzentration. 

  „Bitte seid leise!“

BEISPIELE GIRAFFENSPRACHE
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GIRAFFENSPRACHE – EINZELASPEKT 1
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GIRAFFENSPRACHE – EINZELASPEKT 2
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GIRAFFENSPRACHE – EINZELASPEKT 3
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GIRAFFENSPRACHE – EINZELASPEKT 4

W
U

N
SC

H
W

el
ch

es
 V

er
ha

lte
n 

w
ün

sc
he

 i
ch

 m
ir

 v
on

 d
er

 a
nd

er
en

 P
er

so
n?

 
M

ög
lic

hs
t k

on
kr

et
 u

nd
 p

os
iti

v 
fo

rm
ul

ie
n!

Ka
nn

st
 d

u 
bi

tte
 …

 /
 B

itt
e 

..
.



134  MAX BESSER  – PRAXISBUCH FÜR DIE GRUNDSCHULE

WER HAT WELCHES BEDÜRFNIS?

Heft S. 30

Verbinde mit dem enstprechenden Bedürfnis:

Erik knurrt der Magen. 							       Regenschutz 

	

Lisa ist weit gerannt und hat einen trockenen Mund.			   Rücksicht			 

				  

Leo versteht die Hausaufgaben nicht.					     Bewegung

In der Schule war es heute sehr anstrengend.				    Gesellschaft

Anton sieht zwei ältere Schüler, vor denen er sich fürchtet.		  Erholung

Tim ist oft nachmittags alleine.						      Nahrung

In der Schule muss Lilo lange still sitzen.					     Schutz 

An der Ampel wird Klara angerempelt.					     Hilfe 

Lina spielt im Park. Plötzlich fängt es an zu regnen.			   Getränk
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LÖSUNGEN

WER HAT WELCHES BEDÜRFNIS?

Erik knurrt der Magen. 	 Nahrung

Lisa ist weit gerannt und hat einen trockenen Mund.	 Getränk

Leo versteht die Hausaufgaben nicht.	 Hilfe

In der Schule war es heute sehr anstrengend.	 Erholung

Anton sieht zwei ältere Schüler, vor denen er sich fürchtet.	 Schutz

Tim ist oft nachmittags alleine.	 Gesellschaft

In der Schule muss Lilo lange still sitzen.	 Bewegung

An der Ampel wird Klara angerempelt.	 Rücksicht

Lina spielt im Park. Plötzlich fängt es an zu regnen.	 Regenschutz

VOM WOLF ZUR GIRAFFE – LÖSUNGSVORSCHLÄGE

Immer stehst du im Weg!
Wenn mir jemand im Weg steht,
dann ärgere ich mich.
Ich brauche die Freiheit mich zu bewegen.
  Bitte lass mich durch!

Nie darf ich mitspielen!
Wenn ich nicht mitspielen darf,
fühle ich mich einsam.
Ich möchte Gesellschaft.
  Bitte lasst mich mitspielen

Du bist ja so lahm wie eine Schnecke!
Wenn jemand so langsam läuft,
macht mich das nervös,
weil ich den Bus erwischen will.
  Bitte beeile Dich!

Du bist Schuld, dass wir verloren haben!
Wenn wir verlieren,
macht mich das traurig.
Ich wäre gerne stolz auf unsere Mannschaft.
  Mach das nächste Mal bitte besser mit!

Du hast ja immer Einsen! Du bist eine Streberin!
Wenn ich schlechte Noten habe,
bin ich enttäuscht und neidisch.
Ich hätte auch gerne Erfolg!
  Bitte hilf mir beim Lernen!

Hör gefälligst auf, mich zu schubsen, sonst knallt‘s!
Wenn mich jemand schubst,
ärgert mich das.
Ich will, dass mit mir rücksichtsvoll umgegangen wird.
  Bitte löse das Problem friedlich!

Immer müsst ihr euch prügeln!
Wenn sich Kinder prügeln,
bekomme ich Angst, dass etwas Schlimmes passiert.
Ich wünsche mir Sicherheit.
  Bitte löst das Problem friedlich!

Immer bist du zu spät!
Wenn jemand zu spät kommt,
irritiert mich das,
ich möchte ungestört unterrichten.
  Bitte achte darauf, dass du ab sofort pünktlich bist!
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VOM WOLF ZUR GIRAFFE

Teil 1  
Heft S. 31

Wandelt folgende Sätze um:

Wolf: 	 Immer stehst du im Weg!

Giraffe: 	 Wenn (Beobachtung)…………………………………………………........................

	 Dann (Gefühl)………………......................…………………………………………..

	 Ich möchte/brauche (Bedürfnis)………........................……………………………

	 Bitte (konrete Bitte)…………………….......................……………………………….

Wolf: Nie darf ich mitspielen!

Giraffe:	 …….............................................................................................……

	 …….............................................................................................……

	 …….............................................................................................……

	 …….............................................................................................……

Wolf: Du bist ja so lahm wie eine Schnecke!

Giraffe:	 …….............................................................................................……

	 …….............................................................................................……

	 …….............................................................................................……

	 …….............................................................................................……

Wolf: Du bist schuld, dass wir verloren haben!

Giraffe:	 …….............................................................................................……

	 …….............................................................................................……

	 …….............................................................................................……

	 …….............................................................................................……
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VOM WOLF ZUR GIRAFFE

Teil 2
Heft S. 32

Wolf: Du hast ja immer Einsen! Du bist eine Streberin!

Giraffe:	 …….............................................................................................……

	 …….............................................................................................……

	 …….............................................................................................……

	 …….............................................................................................……

Wolf: Hör gefälligst auf, mich zu schubsen, sonst knallt‘s!

Giraffe:	 …….............................................................................................……

	 …….............................................................................................……

	 …….............................................................................................……

	 …….............................................................................................……

Wolf: Immer müsst ihr euch prügeln!

Giraffe:	 …….............................................................................................……

	 …….............................................................................................……

	 …….............................................................................................……

	 …….............................................................................................……

Wolf: Immer bist du zu spät!

Giraffe:	 …….............................................................................................……

	 …….............................................................................................……

	 …….............................................................................................……

	 …….............................................................................................……
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Die Handpuppen unterhalten sich. Maxi erzählt Max, was sie den ganzen Nachmittag so 
macht. Maxi sitzt oft vor dem Fernseher und schaut sich viele Kinderfilme an, denn ihr ist es 
langweilig und ihre Freundinnen haben oft keine Zeit. 

Maxi:	 Mama hat auch meistens keine Zeit, denn sie muss arbeiten, kochen, putzen oder 
	 einkaufen gehen. Manchmal hat sie auch keine Lust, mit mir etwas zu spielen.
	 Das ist alles gar nicht schlimm, es kommen ja ganz tolle Filme 
	 und wenn ein Film zu Ende ist, beginnt schon eine neue Geschichte. 
	 Es hört nie auf, immer kommt was anderes. 
	 Manchmal Lou, 4 ½ Freunde, Hexe Lilli, Peter Pan, Super Wings, Lauras Stern 
	 und noch vieles mehr.*

(Max ist entsetzt und wundert sich.) 
Max: 	 Okay, wenn es draußen regnet, könnte ich es verstehen, dass man den ganzen 
	 Tag vor dem Fernseher verbringt. Aber jeden Tag!

Version A 

(Maxi überlegt. Dann fragt sie die Kinder.)
Maxi: 	 Was macht ihr denn so?... die Kinder dürfen antworten. 

	 Wow, ihr habt richtig gute Ideen. Ich bekomme jetzt richtig Lust zum Spielen. 
	 Hättest du gerade Zeit, Max? Wollen wir zusammen spielen?

Version B 

Max: 	 Du sagst, dass deine Freundinnen keine Zeit haben, dann mach doch mit denen 
	 was Regelmäßiges aus, zum Beispiel jeden Dienstag und Donnerstag. 
	 Oder spiele im Hof, im Garten oder auf dem Spielplatz. 
	 Gehe Schlitten fahren, am Schlittenberg trif ft man doch alle. 
	 Du hast doch auch coole Spiele in deinem Kinderzimmer, oder baue eine Höhle 
	 oder mit Legosteinen ein Puppenhaus. 
	 Wie wäre es, einen Kaufladen einzurichten? 
	 Oder male mit deinen tollen Stiften dein Traumhaus.

MAXIS LANGEWEILE

*Alte Serien ersetzen Sie durch aktuelle Kinderserien.
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Materialien

•	 Papier DIN A4 (z.B. 160 g/m²) oder normales Papier laminiert
•	 Büroklammer oder eine kleine Wäscheklammer
•	 Pfeil
•	 Klebestreifen

Vorlage auf ein stabileres Papier kopieren, kurz über der Skala mit dem Cutter einen Schnitt 
setzen. Den Pfeil mit Hilfe eines Klebestreifens an der Büroklammer befestigen. 
Die Büroklammer so an den Schnittkante befestigen, dass die Pfeilspitze auf die Skala zeigt.

ANLEITUNG 
MEDIENKONSUMÜBERSICHT

Diese Übersicht 
kann den täglichen bzw. 
wöchentlichen Konsum 
veranschaulichen!

Beispiel

Ein Kind schaut sich einen Film (TV, Tablet,...) an und es dauerte 1 Stunde, dann wird der 
Pfeil um eine Stunde bewegt (steht dann auf 1:00). Danach spielt es ein PC-Spiel für eine 
halbe Stunde, dann wird der Pfeil um eine weitere halbe Stunde nach rechts bewegt (steht 
dann auf 1:30)...
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ACHTUNG 
MIT DEM SMARTPHONE

Heft S. 33

Damit du dein neues Gerät sicher nutzen kannst, solltest du einige Regeln beachten:

1.	 Gehe mit deinen Eltern alle Sicherheitseinstellungen durch und überlegt, was du wirklich 
aktivieren willst.

2.	 Wenn du unterwegs bist, schalte dein WLAN aus. Auch GPS und Bluetooth solltest du nur 
einschalten, solange du es brauchst.

3.	 Bevor du eine App installierst, lies dir die Allgemeinen Geschäftsbedingungen (AGB) und 
die Berechtigungen der App durch. Frage am besten eine erwachsene Person, ob sie dir 
helfen kann, das ganze Kauderwelsch zu verstehen. Installiere nur Apps, bei denen du dir 
sicher bist, dass kein Virus dahinter steckt und mit deren Berechtigungen du einverstanden 
bist!

4.	 Achte auch im Chat darauf, höflich mit anderen umzugehen. Bekommst du mit, dass eine 
Person blöd angeschrieben, ausgeschlossen oder über sie gelästert wird, hole dir Unter-
stützung, um der Person zu helfen.

5.	 Am besten machen deine Eltern und du einen Nutzungsvertrag. Ihr könnt Zeiten regeln, in 
denen du online sein darfst oder eben nicht, was du tun darfst, und so weiter. Das gibt 
dir und deinen Eltern Sicherheit und vermeidet Stress (solange ihr euch daran haltet ;-) ).

6.	 Wenn du Mist gebaut hast, du eine komische Nachricht bekommen hast oder auf eine 
komische Seite geraten bist, suche dir ganz schnell eine erwachsene Person und erzähle 
ihr das. Sie kann dir dabei helfen, zu überlegen wie du damit umgehen kannst.

7.	 Du willst mehr wissen? Du willst ein paar lustige und sinnvolle Ideen zur Nutzung deines 
Smartphones haben? Dann schau unter: www.handysektor.de! Da gibt es Infos zu allen 
Apps, der Nutzung des Smartphones, einen Mediennutzungsvertrag, Bastelanleitungen 
zur virtuellen Brille, Smartphone-Projektor und, und, und...

8.	 Auf jeden Fall gilt: Erst denken, dann klicken!

http://www.handysektor.de
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BUCHSTABENRÄTSEL

Heft S. 34

I R S I H S M S R E V N L K

X Q W U S U M M W A X I J C

A Z E G C H P A W E F Y C S

M T M X S C W R X O P O A U

M U A D K G L T R S K R S C

E M N J D A P P R O F E T H

D A T E N S C H U T Z S I M

I X A Z B C H O F F O P N A

E B N X S H A N F I N E G S

N E X O X I T E R N L K S C

E S U C I E R C H T I T H H

L S W J A N E T U E N C O I

X E B S S R T X B R E X W N

B R Y E H K C E H N Q A O E

E D H T O X R T R E S M H X

R E D B W A S F C T O W A M

N E T T I M C H A T T M W X

Finde die Worte:	 App	 Internet	 Online
	 Chat	 Max Besser 	 Profil
	 Castingshow 	 Maxi 	 Respekt
	 Datenschutz 	 Medien 	 Smartphone 
	 Fernsehen 	 Nett im Chat 	 Suchmaschine



150  MAX BESSER  – PRAXISBUCH FÜR DIE GRUNDSCHULE

Ü
be

rb
lic

k
Er

lä
ut

er
un

ge
n

M
at

er
ia

l

Vo
rb

er
ei

tu
ng

Zi
el

bi
ld

er
 (P

os
tk

ar
te

n 
od

er
 a

nd
er

e 
fü

r K
in

de
r a

ns
pr

ec
he

nd
e 

Ka
rte

n)
 s

am
m

el
n 

un
d 

ev
tl.

 la
m

in
ie

re
n.

Be
gr

üß
un

gs
rit

ua
l

Zu
r 

Be
gr

üß
un

g 
da

s 
Fr

eu
nd

el
ie

d 
(S

. 
1

7
) 

od
er

 „
M

ax
 u

nd
 M

ax
i 

si
nd

..
..

“ 
(S

. 
2

2
) 

si
ng

en
.

•
	

Li
ed

te
xt

 (
H

ef
t S

. 
3

/
4

)

Ei
ns

tie
g

A
us

 e
in

er
 A

us
w

ah
l a

n 
Bi

ld
er

n 
(N

at
ur

, 
M

en
sc

h,
 u

sw
.)

 s
uc

ht
 s

ic
h 

je
de

s 
Ki

nd
 z

u 
Be

gi
nn

  
ei

n 
Bi

ld
 z

um
 h

eu
tig

en
 T

ag
. 

W
as

 s
pr

ic
ht

 m
ic

h 
he

ut
e 

be
so

nd
er

s 
an

?
Je

de
s 

Ki
nd

 n
im

m
t d

ie
se

s 
Bi

ld
 u

nd
 le

gt
 e

s 
au

f 
de

n 
Bo

de
n 

vo
r 

si
ch

 h
in

. 
Re

ih
um

 d
ür

fe
n 

di
e 

Ki
nd

er
 d

an
n 

ku
rz

 i
hr

 B
ild

 i
n 

de
r 

G
ru

pp
e 

vo
rs

te
lle

n 
un

d 
an

 d
er

 T
af

el
 

(k
re

is
fö

rm
ig

) 
au

fh
än

ge
n.

Im
 A

ns
ch

lu
ss

 s
ch

re
ib

en
 d

ie
 K

in
de

r 
in

 d
ie

 M
itt

e 
de

s 
Kr

ei
se

s 
di

e 
„S

tä
rk

en
“ 

de
r 

Kl
as

se
 

od
er

 „
da

s 
kö

nn
en

 w
ir 

be
so

nd
er

s 
gu

t“
 a

uf
. 

D
ie

 S
tä

rk
en

 d
er

 K
la

ss
e 

kö
nn

en
 a

uc
h 

in
 

ei
ne

m
 S

oz
ia

le
n 

Ko
m

pe
te

nz
tra

in
in

g 
er

ar
be

ite
t w

er
de

n.

•
	

Ta
fe

l
•

	
Pl

ak
at

w
an

d
•

	
Zi

el
bi

ld
er

/
 

Em
ot

io
ns

ca
rd

s
•

	
M

ag
ne

t o
de

r 
 

Kl
eb

es
tre

ife
n

R
EG

EL
N

D
as

 K
ap

ite
l R

eg
el

n 
so

ll 
Ki

nd
er

n 
da

be
i 

he
lfe

n,
 d

ie
 a

nd
er

en
 w

er
tz

us
ch

ät
ze

n,
  

si
ch

 a
n 

Re
ge

ln
 z

u 
ha

lte
n 

un
d 

so
 e

in
 g

em
ei

ns
am

es
 M

ite
in

an
de

r 
zu

 e
rm

ög
lic

he
n.

 
D

ie
 R

eg
el

n 
ge

lte
n 

fü
r 

al
le

, 
da

s 
be

de
ut

et
 f

ür
 p

äd
ag

og
is

ch
e 

Fa
ch

kr
äf

te
 u

nd
 K

in
de

r. 
M

it 
gr

oß
er

 T
ra

ns
pa

re
nz

 k
an

n 
so

 d
as

 S
oz

ia
lk

lim
a 

in
 d

er
 K

la
ss

e/
Sc

hu
le

 v
er

be
ss

er
t w

er
de

n.

R
EG

EL
N

  
  

  
  

  
  

  
 Z

IE
LB

IL
D

ER
 (

B
IL

D
ER

K
A

RT
EN

)
K

la
ss

e 
1

 –
 4

4
5

 M
in

Zi
el

e
Bo

ts
ch

af
te

n 
fü

r 
di

e 
K

in
de

r
Le

hr
kr

äf
te

El
te

rn
/F

am
ili

e

Zi
el

e 
de

r 
Kl

as
se

 v
is

ua
lis

ie
re

n
Ko

nk
re

te
 V

er
ha

lte
ns

m
us

te
r 

de
r 

Kl
as

se
 

um
se

tz
en

 
M

it 
Bi

ld
er

n 
ne

ue
 P

er
sp

ek
tiv

en
 e

rö
ffn

en

Ic
h 

se
tz

e 
m

ir 
ei

ge
ne

 Z
ie

le
 u

nd
 f

or
m

ul
ie

re
 

di
es

e;
 i

ch
 k

an
n 

m
ic

h 
in

 d
er

 K
la

ss
en

ge
m

ei
n-

sc
ha

ft 
au

f 
ge

m
ei

ns
am

e 
Zi

el
e 

ei
ni

ge
n.

D
ie

 K
la

ss
e 

pr
oz

es
su

al
 b

eg
le

ite
n.

Si
ch

 ü
be

r 
di

e 
Kl

as
se

nz
ie

le
 u

nd
 d

ie
 d

es
 e

ig
en

en
 

Ki
nd

es
 i

nf
or

m
ie

re
n,

 g
gf

. 
be

gl
ei

te
n.



 PRAXISBUCH FÜR DIE GRUNDSCHULE – MAX BESSER  151

A
us

 d
en

 r
es

tli
ch

en
 B

ild
er

n 
su

ch
en

 d
ie

 K
in

de
r 

ge
m

ei
ns

am
 2

 –
 3

 B
ild

er
, 

Vi
si

on
en

 u
nd

 
Zi

el
bi

ld
er

 f
ür

 e
in

e 
gu

te
 K

la
ss

en
ge

m
ei

ns
ch

af
t. 

D
an

n 
w

er
de

n 
di

e 
Bi

ld
er

 k
on

kr
et

is
ie

rt 
un

d 
m

it 
In

ha
lte

n 
de

r 
Kl

as
se

 f
or

m
ul

ie
rt.

 S
o 

nu
tz

en
 d

ie
 K

in
de

r 
di

e 
M

ac
ht

 d
er

 B
ild

er
 f

ür
 e

in
 

gu
te

s 
Kl

im
a 

in
 d

er
 K

la
ss

e.
 

D
as

 B
ild

 s
ol

lte
 p

os
iti

ve
 G

ef
üh

le
 a

us
lö

se
n 

un
d 

re
ss

ou
rc

en
or

ie
nt

ie
rt 

se
in

, 
um

 z
u 

be
an

tw
or

te
n,

 
w

ar
um

 s
ic

h 
di

e 
Kl

as
se

 a
uf

 b
es

tim
m

te
 A

kt
iv

itä
te

n 
ko

nz
en

tri
er

t u
nd

 u
m

 V
er

än
de

ru
ng

 b
em

üh
t.

A
bs

ch
ie

ds
rit

ua
l

Zu
m

 A
bs

ch
ie

d 
da

s 
„k

le
in

e 
Ts

ch
üs

s“
 (S

. 
1

3
) o

de
r 

di
e 

A
bs

ch
lu

ss
ra

ke
te

 (S
. 

2
1

) d
ur

ch
fü

hr
en

.

M
eB

oa
rd

M
it 

Bi
ld

er
n 

ne
ue

 E
rf

ah
ru

ng
sr

äu
m

e 
er

öf
fn

en
. 

D
ur

ch
 d

ie
 A

rb
ei

t m
it 

Bi
ld

er
n 

(E
m

ot
io

ns
ca

rd
s)

 k
an

n 
m

an
 e

in
en

 le
ic

ht
er

en
 Z

ug
an

g 
zu

 s
ch

w
ie

rig
en

 
Th

em
en

 i
n 

de
r 

Kl
as

se
 f

in
de

n 
ab

er
 a

uc
h 

Th
em

en
 w

ie
 „

U
m

ga
ng

 i
n 

de
r 

Kl
as

se
“ 

zi
el

ge
ric

ht
et

 b
ea

rb
ei

te
n.

M
eB

o
a
rd

 
U

n
s

er
e 

Z
ie

le
- 

re
s

s
o

U
rc

en
- 

er
s

te
 s

c
h

ri
tt

e!

M
eB

o
a
rd

 
U

n
s

er
e 

Z
ie

le
- 

re
s

s
o

U
rc

en
- 

er
s

te
 s

c
h

ri
tt

e!



152  MAX BESSER  – PRAXISBUCH FÜR DIE GRUNDSCHULE

Ü
be

rb
lic

k
Er

lä
ut

er
un

ge
n

M
at

er
ia

l

Vo
rb

er
ei

tu
ng

Ei
n 

„R
eg

el
ba

ro
m

et
er

“-
Pl

ak
at

 a
uf

 e
in

em
 g

ro
ße

n 
Bo

ge
n 

Pa
pi

er
 v

or
be

re
ite

n.

Be
gr

üß
un

gs
rit

ua
l

Zu
r 

Be
gr

üß
un

g 
da

s 
Fr

eu
nd

el
ie

d 
(S

. 
1

7
) 

od
er

 „
M

ax
 u

nd
 M

ax
i 

si
nd

..
..

“ 
(S

. 
2

2
) 

si
ng

en
.

•
	

Li
ed

te
xt

 (
H

ef
t S

. 
3

/
4

)

Kl
as

se
nr

eg
el

n 
er

st
el

le
n

D
ie

 K
in

de
r 

sc
hr

ei
be

n 
au

f 
Kä

rtc
he

n 
Re

ge
ln

, 
di

e 
si

e 
ge

rn
e 

in
 d

er
 K

la
ss

e 
ei

nh
al

te
n 

w
ol

le
n.

 
Z.

B.
: 

Ic
h 

ve
rh

al
te

 m
ic

h 
in

 d
er

 K
la

se
ng

em
ei

ns
ch

af
t s

o,
 d

as
s 

si
ch

 a
lle

 w
oh

lfü
hl

en
 k

ön
ne

n.
 

W
as

 m
ac

ht
 e

in
e 

gu
te

 K
la

ss
en

ge
m

ei
ns

ch
af

t a
us

? 
Re

ge
ln

 s
ol

le
n 

po
si

tiv
 f

or
m

ul
ie

rt 
w

er
de

n.

•
	

St
uh

lk
re

is
,

•
	

Ka
rte

n 
un

d 
St

ift
e

R
EG

EL
N

  
  

  
  

  
  

  
 R

EG
EL

BA
RO

M
ET

ER
K

la
ss

e 
1

 –
 4

4
5

 M
in

Zi
el

e
Bo

ts
ch

af
te

n 
fü

r 
di

e 
K

in
de

r
Le

hr
kr

äf
te

El
te

rn
/F

am
ili

e

Ve
rtr

au
th

ei
t i

n 
de

r 
Kl

as
se

 m
it 

Re
ge

ln
 f

ür
 d

as
 

Zu
sa

m
m

en
le

be
n 

er
re

ic
he

n
G

ut
es

 A
rb

ei
ts

kl
im

a 
m

it 
ve

rtr
ag

lic
he

n 
Ve

re
in

ba
ru

ng
en

 s
ch

af
fe

n 
Re

ge
lw

er
k 

sc
hü

tz
t s

ch
w

äc
he

re
 K

in
de

r

Ic
h 

ka
nn

 s
el

bs
t g

es
et

zt
e 

Re
ge

ln
 e

in
ha

lte
n 

un
d 

be
w

er
te

n.
Re

ge
lb

ar
om

et
er

 i
n 

ge
w

is
se

n 
A

bs
tä

nd
en

 
an

w
en

de
n,

 g
gf

. 
D

ef
iz

ite
 b

es
pr

ec
he

n,
 d

ie
 

El
te

rn
 i

n 
ge

ei
gn

et
er

 F
or

m
 i

nf
or

m
ie

re
n.

Si
ch

 ü
be

r 
di

e 
Re

ge
ln

 d
er

 K
la

ss
e 

de
s 

Ki
nd

es
 

in
fo

rm
ie

re
n.

 M
it 

de
n 

zu
 H

au
se

 g
el

te
nd

en
 R

eg
el

n 
ko

m
bi

ni
er

en
.



 PRAXISBUCH FÜR DIE GRUNDSCHULE – MAX BESSER  153

H
ie

ra
rc

hi
si

er
un

g
N

ac
h 

de
r 

Sa
m

m
lu

ng
 d

er
 K

la
ss

en
re

ge
ln

 w
er

de
n 

di
es

e 
vo

n 
de

r 
Kl

as
se

 h
ie

ra
rc

hi
si

er
t. 

W
el

ch
e 

Re
ge

ln
 k

om
m

t a
uf

 P
la

tz
 1

 u
nd

 2
. 

us
w

. 

Zu
m

 B
ei

sp
ie

l: 
W

ir 
ge

he
n 

hö
fli

ch
 m

ite
in

an
de

r 
um

.
D

ie
 d

re
i 

bi
s 

vi
er

 f
av

or
is

ie
rte

n 
Re

ge
ln

 w
er

de
n 

au
f 

da
s 

Re
ge

lb
ar

om
et

er
 ü

be
rtr

ag
en

.

•
	

Pl
ak

at
  

„R
eg

el
ba

ro
m

et
er

“,

A
us

w
er

tu
ng

W
öc

he
nt

lic
h 

w
ird

 d
as

 R
eg

el
ba

ro
m

et
er

 m
it 

se
in

en
 R

eg
el

n 
au

sg
ew

er
te

t. 
 

D
az

u 
kö

nn
en

 d
ie

 K
in

de
r 

be
i 

de
n 

Sm
ile

ys
 P

un
kt

e 
ve

rte
ile

n.
 

•
	

W
as

 h
at

 i
n 

de
r 

W
oc

he
 g

ut
 g

ek
la

pp
t (

Sm
ile

y)
?

•
	

W
as

 h
at

 w
en

ig
er

 g
ut

 g
ek

la
pp

t u
nd

 k
an

n 
no

ch
 b

es
se

r 
w

er
de

n 
(N

eu
tra

lie
)?

•
	

W
as

 h
at

 ü
be

rh
au

pt
 n

ic
ht

 g
ek

la
pp

t (
H

eu
lie

)?

Ki
nd

er
 b

es
ch

re
ib

en
 i

hr
 e

ig
en

es
 V

er
ha

lte
n 

 
un

d 
w

as
 i

hn
en

 i
n 

de
r 

Kl
as

se
 a

uf
fä

llt
. 

A
us

w
er

tu
ng

•
	

W
o 

lie
ge

n 
un

se
re

 S
ch

w
er

pu
nk

te
?

•
	

W
as

 g
eh

t s
ch

on
 g

ut
?

•
	

W
as

 m
üs

se
n 

w
ir 

no
ch

 v
er

än
de

rn
?

•
	

Kl
eb

ep
un

kt
e 

od
er

 
di

ck
er

 F
ilz

st
ift

Re
ge

lb
ar

om
et

er
Vo

n 
Ze

it 
zu

 Z
ei

t w
er

de
n 

di
e 

Re
ge

ln
 a

uf
 G

ül
tig

ke
it 

üb
er

pr
üf

t u
nd

 n
eu

 h
ie

ra
rc

hi
si

er
t. 

D
ad

ur
ch

 b
le

ib
t d

as
 R

eg
el

ba
ro

m
et

er
 i

nt
er

es
sa

nt
 u

nd
 le

be
nd

ig
. 

W
ic

ht
ig

e 
A

sp
ek

te
: 

•
	

Es
 e

rh
öh

t d
ie

 A
kz

ep
ta

nz
, 

w
en

n 
di

e 
Re

ge
ln

 v
on

 d
er

 K
la

ss
e 

er
ar

be
ite

t w
er

de
n.

 
•

	
D

ie
 R

eg
el

n 
so

llt
en

 p
os

iti
v 

fo
rm

ul
ie

rt 
w

er
de

n.
•

	
3

 –
 4

 R
eg

el
n 

re
ic

he
n 

au
s.

A
bs

ch
ie

ds
rit

ua
l

Zu
m

 A
bs

ch
ie

d 
da

s 
„k

le
in

e 
Ts

ch
üs

s“
 (S

. 
1

3
) o

de
r 

di
e 

A
bs

ch
lu

ss
ra

ke
te

 (S
. 

2
1

) d
ur

ch
fü

hr
en

.

M
it

ei
na

nd
er

 l
eb

en
! 

Re
ge

ln
 u

nd
 R

it
ua

le
 i

m
 S

ch
ul

al
lta

g.
Ei

n 
w

ic
ht

ig
er

 B
es

ta
nd

te
il 

de
r 

W
er

te
er

zi
eh

un
g 

in
 d

er
 S

ch
ul

e 
is

t d
ie

 E
in

fü
hr

un
g 

vo
n 

ve
rb

in
dl

ic
he

n 
Re

ge
ln

 u
nd

 R
itu

al
en

 i
m

 K
la

ss
en

zi
m

m
er

. 
D

as
 s

oz
ia

le
 V

er
ha

lte
n 

in
 d

er
 K

la
ss

e 
w

ird
 d

ur
ch

 V
er

ei
nb

ar
un

ge
n 

vo
n 

Re
ge

ln
 k

on
tro

lli
er

t u
nd

 g
es

te
ue

rt.



154  MAX BESSER  – PRAXISBUCH FÜR DIE GRUNDSCHULE

Ü
be

rb
lic

k
Er

lä
ut

er
un

ge
n

M
at

er
ia

l

Vo
rb

er
ei

tu
ng

6
 S

ek
to

re
nk

är
tc

he
n 

(S
. 

1
5

4
/

1
5

5
) 

m
it 

de
m

 j
ew

ei
lig

en
 S

ek
to

r 
au

f 
de

r 
Vo

rd
er

se
ite

  
un

d 
de

n 
zu

ge
hö

rig
en

 F
ra

ge
st

el
lu

ng
en

 a
uf

 d
er

 R
üc

ks
ei

te
 a

nf
er

tig
en

. 
A

ls
 Z

ei
ge

r 
no

ch
 e

in
en

 P
fe

il 
au

ss
ch

ne
id

en
. 

A
ls

 U
nt

er
la

ge
 f

ür
 d

en
 T

is
ch

 b
ie

te
t s

ic
h 

ei
n 

ru
nd

es
 T

is
ch

se
t o

de
r 

ei
n 

Ti
sc

ht
uc

h 
an

. 
 

Fü
r 

de
n 

St
uh

lk
re

is
 k

an
n 

m
an

 e
in

en
 r

un
de

n 
Te

pp
ic

h,
 e

in
en

 R
ei

fe
n,

 e
tc

. 
ve

rw
en

de
n.

 

D
ie

 S
ek

to
re

n 
m

it 
de

m
 j

ew
ei

ls
 p

as
se

nd
en

 S
ym

bo
l i

n 
fo

lg
en

de
r 

Re
ih

en
fo

lg
e 

im
 K

re
is

  
au

f 
de

r 
U

nt
er

la
ge

 a
no

rd
ne

n:
 K

on
fli

kt
, 

G
ef

üh
le

, 
Tr

au
m

, 
Id

ee
n,

 A
nn

äh
er

un
g,

 Z
uk

un
ft.

 
D

en
 P

fe
il 

in
 d

ie
 M

itt
e 

le
ge

n 
un

d 
al

s 
Ze

ig
er

 i
n 

Ri
ch

tu
ng

 K
on

fli
kt

 a
us

ric
ht

en
.

•
	

6
 S

ek
to

re
nk

är
tc

he
n

•
	

ei
ne

n 
Pf

ei
l

•
	

ei
ne

 U
nt

er
la

ge
•

	
je

 e
in

 O
bj

ek
t  

al
s 

Sy
m

bo
l f

ür
 j

ed
en

 
Se

kt
or

A
bl

au
f

In
 s

ec
hs

 S
ch

rit
te

n 
ka

nn
 m

an
 m

it 
H

ilf
e 

de
s 

Kl
är

un
gs

kr
ei

se
s 

ei
n 

A
nl

ie
ge

n,
 e

in
en

 S
tre

it,
 

ei
ne

n 
Ko

nf
lik

t o
de

r 
ei

n 
Pr

ob
le

m
 lö

su
ng

so
rie

nt
ie

rt 
kl

är
en

. 
So

w
oh

l i
n 

de
r 

Kl
ei

ng
ru

pp
e 

am
 T

is
ch

 o
de

r 
m

it 
de

r 
Kl

as
se

 i
m

 K
la

ss
en

zi
m

m
er

 (
St

uh
lk

re
is

). 

D
ie

 S
ek

to
re

nk
ar

te
n 

w
er

de
n 

na
ch

ei
na

nd
er

 u
m

ge
dr

eh
t, 

di
e 

Fr
ag

es
te

llu
ng

en
 v

or
ge

le
se

n 
un

d 
ge

m
ei

ns
am

 d
is

ku
tie

rt.
 D

ie
 s

pr
ec

he
nd

e 
Pe

rs
on

 e
rh

äl
t d

en
 G

eg
en

st
an

d 
di

es
es

 
Se

kt
or

s 
un

d 
re

ic
ht

 s
ie

 a
n 

de
n 

nä
ch

st
en

 T
ei

ln
eh

m
er

 d
er

 D
is

ku
ss

io
n 

w
ei

te
r.

Zu
r 

St
ru

kt
ur

ie
ru

ng
 d

es
 G

es
pr

äc
hs

 w
ird

 d
er

 P
fe

il 
im

m
er

 a
uf

 d
en

 g
er

ad
e 

be
ha

nd
el

te
n 

Se
kt

or
 g

er
ic

ht
et

. 
So

 i
st

 e
s 

fü
r 

je
de

 te
iln

eh
m

en
de

 P
er

so
n 

si
ch

tb
ar

, 
w

o 
m

an
 s

ic
h 

ge
ra

de
 

be
fin

de
t.

Ei
ne

 u
na

bh
än

gi
ge

 m
od

er
ie

re
nd

e 
Pe

rs
on

 w
är

e 
w

ün
sc

he
ns

w
er

t, 
di

e 
au

ch
 d

ie
 D

is
ku

ss
io

ns
-

ru
nd

e 
un

d 
di

e 
G

es
pr

äc
hs

be
itr

äg
e 

le
ite

t, 
so

rti
er

t u
nd

 n
oc

hm
al

s 
ku

rz
 z

us
am

m
en

fa
ss

t. 

R
EG

EL
N

  
  

  
  

  
  

  
 K

LÄ
RU

N
G

S
K

RE
IS

K
la

ss
e 

1
 –

 4
4

5
 M

in
Zi

el
e

Bo
ts

ch
af

te
n 

fü
r 

di
e 

K
in

de
r

Le
hr

kr
äf

te
El

te
rn

/F
am

ili
e

Ei
n 

A
nl

ie
ge

n,
 e

in
en

 S
tre

it,
 e

in
en

 K
on

fli
kt

 
od

er
 e

in
 P

ro
bl

em
 lö

su
ng

so
rie

nt
ie

rt 
kl

är
en

Ic
h 

ka
nn

 g
ut

 s
tru

kt
ur

ie
rt 

un
d 

lö
su

ng
so

rie
nt

ie
rt 

ei
n 

Pr
ob

le
m

 k
lä

re
n.

Ei
n 

Ko
nz

ep
t e

nt
w

ic
ke

ln
: 

Re
ge

lm
äß

ig
er

 
vs

. 
fa

lli
nd

uz
ie

rte
r 

Ei
ns

at
z,

 R
itu

al
e 

sc
ha

ffe
n.

D
as

 K
in

d 
da

zu
 e

rm
ut

ig
en

, 
se

in
e 

Ko
nf

lik
te

 o
ffe

n 
zu

 k
lä

re
n;

 s
ic

h 
üb

er
 d

en
 A

us
ga

ng
 i

nf
or

m
ie

re
n.



 PRAXISBUCH FÜR DIE GRUNDSCHULE – MAX BESSER  155

Se
kt

or
: 

Ko
nf

lik
t

Fr
ag

es
te

llu
ng

: 
W

as
 i

st
 p

as
si

er
t?

 W
as

 g
es

ch
ah

? 

D
ie

 P
er

so
n,

 d
ie

 e
in

 A
nl

ie
ge

n 
(o

de
r 

ei
ne

n 
St

re
it 

od
er

 K
on

fli
kt

) 
ha

t, 
ko

m
m

t z
u 

W
or

t. 
 

Be
te

ili
gt

e 
Pe

rs
on

en
 k

om
m

en
 e

be
nf

al
ls

 d
er

 R
ei

he
 n

ac
h 

zu
 W

or
t. 

(D
ie

 s
pr

ec
he

nd
e 

Pe
rs

on
 e

rh
äl

t d
en

 G
eg

en
st

an
d 

di
es

es
 S

ek
to

rs
.)

•
	

ei
n 

Fe
de

rb
al

l  
od

er
: 

kl
ei

ne
r 

Ba
ll,

 
Fu

ßb
al

l, 
St

of
fti

er
 

od
er

 P
up

pe

Se
kt

or
: 

G
ef

üh
le

Fr
ag

es
te

llu
ng

: 
W

ie
 f

üh
lte

 i
ch

 m
ic

h 
da

be
i?

 W
ie

 m
öc

ht
e 

ic
h 

m
ic

h 
w

ie
de

r 
fü

hl
en

? 

D
ie

 b
et

ei
lig

te
n 

Pe
rs

on
en

 te
ile

n 
ih

re
 G

ef
üh

le
 w

äh
re

nd
 d

es
 S

tre
its

 m
it,

  
ab

er
 a

uc
h,

 w
ie

 s
ie

 s
ic

h 
ge

ra
de

 f
üh

le
n 

un
d 

w
ie

 s
ie

 s
ic

h 
w

ie
de

r 
ge

rn
e 

fü
hl

en
 m

öc
ht

en
.

•
	

ei
n 

St
re

ss
ba

ll 
od

er
: 

Em
oj

i, 
 

G
ef

üh
le

ka
rte

n

Se
kt

or
: 

Tr
au

m
Fr

ag
es

te
llu

ng
: 

W
as

 w
ün

sc
he

 i
ch

 m
ir

? 
Vo

n 
w

as
 t

rä
um

e 
ic

h?
 

H
ie

r 
dü

rf
en

 d
ie

 W
ün

sc
he

, 
Tr

äu
m

e 
od

er
 d

ie
 e

rh
of

fte
 Z

uk
un

ft 
vo

rg
es

te
llt

 w
er

de
n.

 
D

ar
au

s 
kö

nn
te

n 
be

re
its

 Z
ie

le
 f

or
m

ul
ie

rt 
w

er
de

n.
 

•
	

ei
ne

 M
us

ch
el

 
od

er
: 

al
s 

G
es

ch
en

k 
 

ve
rp

ac
kt

e 
Sc

ha
ch

te
l

Se
kt

or
: 

Id
ee

n
Fr

ag
es

te
llu

ng
: 

W
as

 k
an

n 
ic

h 
tu

n,
 d

am
it 

es
 w

ie
de

r 
be

ss
er

 w
ir

d?
 

N
un

 s
in

d 
al

le
 P

er
so

ne
n 

ge
fo

rd
er

t. 
H

ie
r 

kö
nn

en
 Id

ee
n 

en
ts

te
he

n,
 u

m
 d

ie
 Z

ie
le

, 
de

n 
W

un
sc

h,
 d

en
 T

ra
um

 r
ea

lis
ie

rb
ar

 z
u 

m
ac

he
n 

•
	

ei
ne

 G
lü

hb
irn

e 

Se
kt

or
: 

A
nn

äh
er

un
g

Fr
ag

es
te

llu
ng

: 
W

as
 m

us
s 

pa
ss

ie
re

n,
 d

am
it 

ic
h 

m
ic

h 
w

ie
de

r 
an

nä
he

re
? 

D
ie

 V
or

au
ss

et
zu

ng
en

 d
af

ür
 w

er
de

n 
hi

er
 b

es
pr

oc
he

n.
 

H
ie

r 
w

er
de

n 
di

e 
Ra

hm
en

be
di

ng
un

ge
n 

fe
st

ge
le

gt
. 

W
as

 m
us

s 
vo

rh
an

de
n 

se
in

, 
da

m
it 

m
an

 w
ie

de
r 

an
 e

in
em

 S
tra

ng
 z

ie
he

n 
ka

nn
? 

Zu
m

 B
ei

sp
ie

l: 
Ei

ne
 v

or
au

sg
eh

en
de

 E
nt

sc
hu

ld
ig

un
g 

m
us

s 
st

at
tfi

nd
e.

  
O

de
r 

„E
r 

m
us

s 
m

ir 
de

n 
Ra

di
er

gu
m

m
e 

er
se

tz
en

“.

•
	

ei
n 

Se
il 

od
er

: 
 

Fr
ie

de
ns

ta
ub

e,
 

H
er

z,
 H

än
de

Se
kt

or
: 

Zu
ku

nf
t

Fr
ag

es
te

llu
ng

: 
W

as
 n

eh
m

e 
ic

h 
m

it?
 W

as
 p

ac
ke

 i
ch

 a
n?

 

H
ie

r 
w

er
de

n 
di

e 
zu

 e
rle

di
ge

nd
en

 A
uf

ga
be

n 
zu

sa
m

m
en

ge
fa

ss
t. 

D
ie

s 
kö

nn
en

 z
.B

. 
A

uf
ga

be
n 

se
in

, 
di

e 
zu

r 
Re

al
is

ie
ru

ng
 d

es
 Z

ie
le

s 
no

tw
en

di
g 

si
nd

, 
 

od
er

 e
in

er
 W

ie
de

rg
ut

m
ac

hu
ng

. 
A

be
r 

au
ch

 D
in

ge
, 

di
e 

be
w

ah
rt 

w
er

de
n 

m
üs

se
n 

(z
.B

. 
Eh

rli
ch

ke
it,

 A
ch

ts
am

ke
it,

 e
tc

.)

•
	

ei
ne

 K
is

te
 

od
er

: 
Ta

sc
he

, 
Ko

ffe
r



156  MAX BESSER  – PRAXISBUCH FÜR DIE GRUNDSCHULE

SEKTORENKÄRTCHEN

W
as

 i
st

 p
as

si
er

t?
W

as
 g

es
ch

ah
?

K
on

fl
ik

t

W
ie

 f
üh

lte
 i

ch
 m

ic
h 

da
be

i?
W

ie
 w

ill
 i

ch
 m

ic
h 

w
ie

de
r 

fü
hl

en
?

G
ef

üh
le

W
as

 w
ün

sc
he

 i
ch

 m
ir

?
Vo

n 
w

as
 tr

äu
m

e 
ic

h?
Tr

äu
m

e



 PRAXISBUCH FÜR DIE GRUNDSCHULE – MAX BESSER  157

SEKTORENKÄRTCHEN

W
as

 k
an

n 
ic

h 
tu

n,
 

da
m

it 
es

 w
ie

de
r 

be
ss

er
 w

ir
d?

Id
ee

n

W
as

 m
us

s 
pa

ss
ie

re
n,

 d
am

it 
ic

h 
m

ic
h 

w
ie

de
r 

an
nä

he
re

?
A

nn
äh

er
un

g

W
as

 n
eh

m
e 

ic
h 

m
it?

W
as

 p
ac

ke
 i

ch
 a

n?
Zu

ku
nf

t



158  MAX BESSER  – PRAXISBUCH FÜR DIE GRUNDSCHULE

Ü
be

rb
lic

k
Er

lä
ut

er
un

ge
n

M
at

er
ia

l

Vo
rb

er
ei

tu
ng

D
ie

 „
D

u 
ka

nn
st

“ 
Te

xt
vo

rla
ge

n 
(S

. 
1

5
8

) 
fü

r 
je

de
s 

Ki
nd

 k
op

ie
re

n.
 

(A
ch

tu
ng

: 
Vo

rla
ge

 d
op

pe
lt)

Be
gr

üß
un

gs
rit

ua
l

Zu
r 

Be
gr

üß
un

g 
da

s 
Fr

eu
nd

el
ie

d 
(S

. 
1

7
) 

od
er

 „
M

ax
 u

nd
 M

ax
i 

si
nd

..
..

“ 
(S

. 
2

2
) 

si
ng

en
.

•
	

Li
ed

te
xt

 (
H

ef
t S

. 
3

/
4

)

U
nt

er
ric

ht
sg

es
pr

äc
h 

zu
m

 T
he

m
a 

„p
os

iti
ve

r/
ne

ga
tiv

er
 U

m
ga

ng
 

m
ite

in
an

de
r“

A
n 

de
r 

Ta
fe

l b
ef

in
de

n 
si

ch
 d

ie
 S

tic
hw

or
te

 (
od

er
 A

bb
ild

un
ge

n)
: 

M
un

d,
 B

ei
ne

, 
H

än
de

. 
D

ie
 K

in
de

r 
be

ko
m

m
en

 d
ie

 A
uf

ga
be

 a
uf

zu
zä

hl
en

, 
w

as
 m

an
 d

am
it 

al
le

s 
m

ac
he

n 
ka

nn
. 

D
ie

se
 B

ei
trä

ge
 w

er
de

n 
de

n 
St

ic
hw

or
te

n 
zu

ge
or

dn
et

. 

D
an

ac
h 

w
er

de
n 

an
ge

ne
hm

e 
un

d 
un

an
ge

ne
hm

e 
Be

itr
äg

e 
m

it 
ve

rs
ch

ie
de

ne
n 

Fa
rb

en
 

ge
ke

nn
ze

ic
hn

et
. 

M
an

 k
an

n 
so

w
oh

l e
tw

as
 T

ol
le

s 
m

ac
he

n 
(z

.B
. 

st
re

ic
he

ln
),

 a
be

r 
au

ch
 

an
de

re
 M

en
sc

he
n 

ve
rle

tz
en

 (
z.

B.
 s

ch
la

ge
n)

.

•
	

W
an

dt
af

el
- 

be
sc

hr
ift

un
g 

bz
w

. 
 

A
bb

ild
un

ge
n

A
rb

ei
ts

bl
at

t  
„D

u 
ka

nn
st

“
D

ie
 K

in
de

r 
er

ha
lte

n 
di

e 
ko

pi
er

te
n 

Te
xt

vo
rla

ge
n 

fü
r 

da
s 

A
rb

ei
ts

bl
at

t „
D

u 
ka

nn
st

“ 
(S

. 
1

5
8

). 
D

ie
 T

ex
tp

as
sa

ge
n 

w
er

de
n 

ge
m

ei
ns

am
 g

el
es

en
 u

nd
 b

es
pr

oc
he

n.
 

In
 E

in
ze

la
rb

ei
t s

ch
ne

id
en

 d
ie

 K
in

de
r 

nu
n 

di
e 

Te
xt

fe
ld

er
 a

us
 u

nd
 k

le
be

n 
di

es
e 

zu
 d

en
 

pa
ss

en
de

n 
Bi

ld
er

n 
in

s 
A

rb
ei

ts
he

ft 
(S

. 
1

5
9

).

•
	

Te
xt

vo
rla

ge
n 

„D
u 

ka
nn

st
“

•
	

„D
u 

ka
nn

st
“ 

 
(H

ef
t S

. 
3

5
)

•
	

Sc
he

re
 

•
	

Kl
eb

st
of

f

R
EG

EL
N

  
  

  
  

  
  

  
 D

U
 K

A
N

N
ST

K
la

ss
e 

1/
2

4
5

 M
in

Zi
el

e
Bo

ts
ch

af
te

n 
fü

r 
di

e 
K

in
de

r
Le

hr
kr

äf
te

El
te

rn
/F

am
ili

e

Ki
nd

er
 f

ür
 p

os
iti

ve
 z

w
is

ch
en

m
en

sc
hl

ic
he

 
Ko

nt
ak

te
 s

en
si

bi
lis

ie
re

n
Po

si
tiv

e 
Be

rü
hr

un
ge

n 
sp

ür
ba

r 
m

ac
he

n

Ic
h 

ka
nn

 G
ut

es
 tu

n.
Ki

nd
er

 d
az

u 
an

re
ge

n,
 e

tw
as

 G
ut

es
 z

u 
tu

n.
D

as
 K

in
d 

er
m

ut
ig

en
, 

et
w

as
 G

ut
es

 z
u 

tu
n,

 
gg

f.
 d

ab
ei

 b
eg

le
ite

n.



 PRAXISBUCH FÜR DIE GRUNDSCHULE – MAX BESSER  159

Rü
ck

en
m

as
sa

ge
 

„R
un

dh
er

um
 a

uf
 d

em
 

gr
oß

en
 T

ei
ch

“

D
er

 p
os

iti
ve

 E
in

sa
tz

 d
er

 H
än

de
 w

ird
 i

n 
Fo

rm
 e

in
er

 g
eg

en
se

iti
ge

n 
Rü

ck
en

m
as

sa
ge

 
ge

üb
t. 

D
ie

 H
än

de
 (

=
 W

as
se

rk
äf

er
) 

fü
hr

en
 u

nt
er

 A
nl

ei
tu

ng
 d

er
 P

ro
je

kt
le

itu
ng

 
Be

w
eg

un
ge

n 
au

f 
de

m
 R

üc
ke

n 
(=

 T
ei

ch
) 

na
ch

 M
us

ik
 o

de
r 

na
ch

 d
em

 T
ex

t d
ur

ch
.

D
ie

 P
ro

je
kt

le
itu

ng
 e

rk
lä

rt 
da

zu
:

„L
eg

t d
ie

 H
än

de
 a

uf
 d

en
 R

üc
ke

n 
eu

re
s 

Pa
rt

ne
rs

/e
ur

er
 P

ar
tn

er
in

. 
D

ie
 H

än
de

 e
rz

äh
le

n 
de

m
 R

üc
ke

n 
du

rc
h 

St
re

ic
he

ln
, 

Ki
tz

el
n 

un
d 

D
rü

ck
en

, 
w

as
 a

uf
 d

em
 T

ei
ch

 p
as

si
er

t.“

Ru
nd

he
ru

m
 a

uf
 d

em
 g

ro
ße

n 
Te

ic
h 

(F
re

dr
ik

 V
ah

le
n)

Ei
n 

kl
itz

ek
le

in
er

 W
as

se
rk

äf
er

 k
re

is
te

 e
in

m
al

 a
uf

 d
em

 T
ei

ch
 h

er
um

, 
in

 k
le

in
en

 u
nd

 in
 g

ro
ße

n 
Ku

rv
en

, 
m

al
 la

ng
sa

m
, 

m
al

 s
ch

ne
ll 

un
d 

im
m

er
 r

un
du

m
.

U
nd

 a
ls

 e
r 

da
nn

 im
 Z

ic
kz

ac
k 

sa
us

te
, 

er
 h

at
 d

av
on

 n
ic

ht
 g

en
ug

 g
ek

ri
eg

t, 
ha

be
n 

si
ch

 v
ie

le
 S

ee
ro

se
nb

lä
tte

r,
 e

in
s 

hi
er

 u
nd

 e
in

s 
da

, 
in

 d
en

 W
el

le
n 

ge
w

ie
gt

.

U
nd

 d
a 

w
ar

 e
in

 M
äd

ch
en

, 
da

s 
kl

at
sc

ht
e 

au
fs

 W
as

se
r, 

m
ac

ht
 e

in
e 

Te
ic

hw
as

se
r-T

ro
m

m
el

m
us

ik
, 

m
it 

be
id

en
 H

än
de

n,
 m

al
 la

ut
 u

nd
 m

al
 le

is
e,

ei
n 

fr
öh

lic
h 

kl
at

sc
he

nd
es

 T
ei

ch
tr

om
m

el
st

üc
k.

Zw
ei

 K
ra

bb
en

m
on

st
er

, 
m

it 
ih

re
n 

fü
nf

 B
ei

ne
n,

 li
ef

en
 h

in
un

te
r,

 h
in

au
f 

un
d 

he
ru

m
,

fin
ge

n 
an

 in
 K

ur
ve

n 
zu

 la
uf

en
, 

ba
la

nc
ie

rt
en

 u
nd

 f
ie

le
n 

ni
ch

t u
m

.

Si
e 

ve
rs

te
ck

te
n 

si
ch

 in
 s

eh
r 

du
nk

le
n 

Ec
ke

n,
 d

a 
lie

fe
n 

si
e 

la
ng

sa
m

 a
uf

ei
na

nd
er

 z
u

un
d 

be
fü

hl
te

n 
si

ch
, 

um
 s

ic
h 

ne
u 

zu
 e

nt
de

ck
en

 u
nd

 ta
nz

te
n 

un
d 

hü
pf

te
n 

un
d 

ri
ef

en
 „

Ju
-h

u!
“

D
an

n 
w

ar
 n

ic
ht

s 
m

eh
r 

da
, 

nu
r 

di
e 

W
in

de
 w

eh
te

n 
in

 s
an

fte
n 

Br
is

en
 ü

be
r 

de
n 

Te
ic

h,
ga

nz
 le

is
e 

ha
t n

oc
h 

et
w

as
 g

eg
lu

ck
st

, 
da

nn
 w

ar
 e

s 
fr

ie
dl

ic
h 

un
d 

st
ill

 z
ug

le
ic

h.

W
oc

he
na

uf
ga

be
D

ie
 K

in
de

r 
so

lle
n 

ga
nz

 b
ew

us
st

 v
er

su
ch

en
, 

H
än

de
, 

Be
in

e 
un

d 
M

un
d 

nu
r 

po
si

tiv
 

ei
nz

us
et

ze
n.

A
bs

ch
ie

ds
rit

ua
l

Zu
m

 A
bs

ch
ie

d 
da

s 
„k

le
in

e 
Ts

ch
üs

s“
 (S

. 
1

3
) o

de
r 

di
e 

A
bs

ch
lu

ss
ra

ke
te

 (S
. 

2
1

) d
ur

ch
fü

hr
en

.



160  MAX BESSER  – PRAXISBUCH FÜR DIE GRUNDSCHULE

DU KANNST

Textvorlagen

Du kannst mit deinen Worten
andere Menschen trösten

oder

sie verletzen.

Du kannst mit deinen Armen
andere Menschen halten

oder

nur die Ellenbogen benutzen.

Du kannst mit deinen Beinen
andere Menschen treten

oder

auf sie zugehen.

Du kannst mit deinen Händen
andere Menschen schlagen

oder

sie streicheln.

Du kannst mit deinen Worten
andere Menschen trösten

oder

sie verletzen.

Du kannst mit deinen Armen
andere Menschen halten

oder

nur die Ellenbogen benutzen.

Du kannst mit deinen Beinen
andere Menschen treten

oder

auf sie zugehen.

Du kannst mit deinen Händen
andere Menschen schlagen

oder

sie streicheln.
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DU KANNST

Ordne die Textkarten den Bildern zu.
Heft S. 35
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MAXI ZIEHT MAX DEN STUHL WEG
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MAXI UND MAX VERSÖHNEN SICH
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MAX WEINT, MAXI LACHT



 PRAXISBUCH FÜR DIE GRUNDSCHULE – MAX BESSER  167

WER SPRICHT – TÄTER ODER OPFER?

Aua!

Das finde ich gar nicht lustig!

Du bist gemein!

Mein Kopf tut weh!

Weinender Max (Opfer):

Lachende Maxi (Täterin):

Stell dich doch nicht so an!

Guter Flug! Saubere Landung!

Du Weichei!

Ha, ha, das sah lustig aus!
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DER KLASSENRAT KANN U. A.

•	 Konflikte innerhalb der Klasse thematisieren und klären,
•	 Streit mit anderen Schülern bearbeiten,
•	 Klassenfahrten organisieren,
•	 Sitzordnung in einer Klasse klären,
•	 über Lerninhalte beraten.

ZIELE DES KLASSENRATES

•	 Schüler lernen, die eigene Meinung zu äußern.
•	 Gesprächskultur und Kooperation unter Schülern wird gefördert.
•	 Sozialkompetenz wird gefördert und das soziale Leben in der Klasse wird geplant.
•	 Schüler übernehmen Selbstverantwortung und fassen Beschlüsse dazu.

ELEMENTE DES KLASSENRATES

Kommunikationsregeln
•	 Es redet immer nur das Kind, das aufgerufen wurde.
•	 Wer den Gesprächsfrosch oder anderes Tier bzw. Redeball hat, darf sprechen.
•	 Wer dran ist, darf ausreden, die anderen hören zu.
•	 Keine Beleidigungen und Ausdrücke.
•	 Wir nehmen uns ernst.
•	 Wir lachen niemanden aus.
•	 Im Klassenrat streiten wir uns nicht.

Die Wandzeitung

Die Wandzeitung besteht aus zwei Blättern mit den fortzuführenden Anfangssätzen: 
Ich lobe.../Ich wünsche mir, dass... 
Hier werden alle Anliegen und Beiträge gesammelt, die später in der Reihenfolge der Eintra-
gungen im Klassenrat vorgetragen werden. Die Kinder müssen ihre Eintragungen namentlich 
abzeichnen bzw. denjenigen, von dem sie sich etwas wünschen, auch namentlich benennen. 

Die „Lob-Liste“ wird am Anfang der Klassenratssitzung vorgetragen, danach können noch 
spontane Lobäußerungen erfolgen. Die „Ich-wünsche-mir-Liste“ soll das Schimpfen erschwe-
ren. Gleichzeitig soll Kritik positiv ausgedrückt werden. 

Das Sammeln von Anliegen kann auch durch ein Klassenratsbüchlein durchgeführt werden 
wie auch durch einen Klassenratsbriefkasten erfolgen.

INFOS ZUM KLASSENRAT

(Ursprung: Klassenversammlung aus der Freinet-Pädagogik)
Um einen möglichst leichten Lesefluss zu erreichen, wurde in diesem Kapitel maßgeblich die männliche 

Sprachform genutzt. Selbstverständlich sind grundsätzlich beide Geschlechter angesprochen. 
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DIE ÄMTER

Zu jedem Amt wurde ein Amts-Kärtchen gebastelt, das sich die Kinder während der Sitzung 
um den Hals hängen. Dadurch wird für alle Kinder offensichtlich, wer welches Amt übernimmt.

Präsident*in

Er eröffnet die Sitzung mit dem Klang der Klangschale und den Eröffnungsworten. Darüber 
hinaus liegt die Gesprächsführung bei dem Präsident: er ruft den Protokollführer auf und die 
Schüler, die zu einem Anliegen Stellung nehmen. Um deutlich zu machen, wer das Recht auf 
Anhörung hat, wird der Gesprächsfrosch (ein Sandtier) an die Schüler, die das Wort haben, 
weitergereicht. Wenn ein Schüler das Amt des Präsidenten übernimmt, dann nimmt er den 
Platz neben der Lehrkraft ein, damit sie bei Schwierigkeiten leise weiterhelfen kann.

Protokollvorleser*in

Der Protokollvorleser sorgt für die Einhaltung der Tagesordnungspunkte, indem er die Anlie-
gen der Reihe nach vorliest. Er ist zuständig für die Wandzeitung und holt sie in den Stuhl-
kreis. Er liest die „Lob-“ wie auch die „Ich wünsche mir“ -Liste vor. 

Protokollschreiber*in

Wenn ein Anliegen mit einem Beschluss festgehalten wird, notiert der Protokollschreiber den 
Namen des Kindes, sein Anliegen und den dazugehörigen Beschluss in das Protokoll. Weiter 
müssen die Namen der Amtsinhaber wie auch das Datum der Sitzung eingetragen werden. 
Zuletzt unterschreibt der Protokollant sein Schreiben und gibt es der Lehrkraft zur Unterschrift.

Beobachter*in

Der Beobachter erhält ein Arbeitsblatt, auf dem die Namen der beobachtenden Kinder und 
ihr Verhalten notiert werden. Hier darf gutes, aber auch schlechtes Verhalten mit dem Symbol 
eines lachenden oder traurigen Gesichtes namentlich genannt werden. Wichtig ist dabei, 
dass eine kurze Begründung festgehalten werden muss, so z.B.: (Name) hört gut zu.

Es-ist-zu-laut-Sager*in

Der Inhaber dieses Amtes hat darauf zu achten, dass der Präsident das Wort erteilen kann. 
Wenn die Nebengeräusche zu laut werden oder Kinder dazwischen sprechen, dann darf er 
durch den Klang der Triangel signalisieren, dass es laut wird. 

Zeitwächter*in

Der Zeitwächter muss nach Ablauf der ersten 10 Minuten einer Klassenratssitzung auf die 
Zeit aufmerksam machen, so dass das Zeitmanagement eingehalten wird und der Klassenrat 
nicht länger als 30 Minuten tagt. Dafür verwendet man eine Wanduhr im Klassenzimmer bez. 
jedes Kind verwendet die eigene oder besorgt sich eine Uhr von einem Klassenkameraden 
oder von der Lehrkraft.
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194  MAX BESSER  – PRAXISBUCH FÜR DIE GRUNDSCHULE

BEGRÜSSUNGSRITUALE

Schüttle allen die Hand 
zur Begrüßung

Tu so, als ob du der 
anderen Person ein Tuch 

gibst, das du um den Arm 
gewickelt hast

Verbeuge dich 
vor allen 

zur Begrüßung

Lege die Handinnenflächen 
auf Brusthöhe aufeinander 

und nicke deinem 
Gegenüber zur Begrüßung 

mit dem Kopf zu 

Umarme 
dein Gegenüber 
zur Begrüßung

Gib deinem Gegenüber 
über jede Schulter ein 

Luftküsschen

Nicke deinem 
Gegenüber 

zur Begrüßung 
kurz zu

Wackle 
zur Begrüßung 
mit dem Kopf

Halte deinem Gegenüber 
den rechten Fuß hin 

(wie bei einer 
Coronabegrüßung)

Lächle deinem 
Gegenüber 

zur Begrüßung 
freundlich zu

Schüttle deinem Gegenüber 
zur Begrüßung mit beiden 

Händen die Hand und rede 
auf es ein, z.B. „Wie geht 
es dir?“, „Schön, dich zu 

sehen!“„Ich freue mich sehr, 
dich zu sehen!“...

Mache als Mädchen 
einen Knicks und gib als 
Junge den Damen einen 

Handkuss

Winke deinem 
Gegenüber zu

Lege deine Nase 
auf die Nase 

deines Gegenübers

Gib deinem Gegenüber 
die rechte Hand 

und lege die linke Hand 
auf seine Schulter

Tue so 
als ob du einen Hut 
auf hast und diesen 

kurz hochhebst

Winke 
mit der linken Hand

Klatsche in die Hände
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Reis Japan Reis Japan

Fisch Russland Fisch Russland

Wurstbrötchen Deutschland Wurstbrötchen Deutschland

Croissant Frankreich Croissant Frankreich

Chourros Spanien Chourros Spanien

Haferschleim England Haferschleim England

Pfannkuchen USA Pfannkuchen USA

Müslijogurth Island Müslijogurth Island

Reis Japan Reis Japan

Fisch Russland Fisch Russland

Wurstbrötchen Deutschland Wurstbrötchen Deutschland

Croissant Frankreich Croissant Frankreich

Chourros Spanien Chourros Spanien

Haferschleim England Haferschleim England

Pfannkuchen USA Pfannkuchen USA

Müslijogurth Island Müslijogurth Island

PUZZLE „WAS FRÜHSTÜCKT MAN IN...“
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BRUDER JAKOB  

 Kanon zu 4 Stimmen
Heft S. 6/7

Albanisch

Arbër vlla, Arbër vlla 
A po flen, a po flen? 
Kumbona ka ra, Kumbona ka ra: 
Ding dang dong, Ding dang dong.

Chinesisch

兩隻老虎，兩隻老虎， 
跑得快，跑得快， 
一隻沒有眼睛，（一隻沒有耳朵，） 
一隻沒有尾巴， 
真奇怪！真奇怪！

liǎng zhī lǎo hǔ, liǎng zhī lǎo hǔ， 
pǎo dé kuài，pǎo dé kuài， 
yì zhī méi yǒu yǎn jing，(yì zhī méi yǒu ěr duo,) 
yì zhī méi yǒu wěi ba, 
zhēn qí guài！zhēn qí guài!

Zwei Tiger, Zwei Tiger, 
rennen sehr schnell, rennen sehr schnell, 
einer hat keine Augen, (einer hat keine Ohren,) 
einer hat keinen Schwanz, 
Sehr seltsam! Sehr seltsam!

Dänisch

Mester Jakob, Mester Jakob 
sover du, sover du? 
Hører du ej klokken, hører du ej klokken: 
Bim bam bum, bim bam bum 
(Selten: Ringe tolv, Ringe tolv.)

Englisch

Are you sleeping? Are you sleeping? 
Brother John, Brother John! 
Morning bells are ringing, 
morning bells are ringing: 
Ding, ding, dong. Ding, ding, dong.

Französisch

Frère Jacques, Frère Jacques 
Dormez-vous, dormez-vous? 
Sonnez les matines, sonnez les matines: 
Ding ding dong, ding ding dong.

 Bru   -   der       Ja   -   kob,        Bru   -   der       Ja   -   kob,      schläfst    du     noch?

 Schläfst       du           noch?                    Hörst     du      nicht     die      Glo    -    cken?

 Hörst   du   nicht  die  Glo  -  cken?       Ding    dang    dong!           Ding    dang    dong!

Quelle: wikipedia: https://de.wikipedia.org/wiki/Fr%C3%A8re_Jacques

/wiki/Albanische_Sprache
/wiki/Chinesische_Sprache
/wiki/D%C3%A4nische_Sprache
/wiki/Englische_Sprache
/wiki/Franz%C3%B6sische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Fr%C3%A8re_Jacques
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Griechisch

Αδελφέ Ιάκωβε, αδελφέ Ιάκωβε 
κοιμάσαι, κοιμάσαι 
σημάνετέ τον όρθρο, σημάνετέ τον όρθρο, 
Ντιν, ντιν, ντονγκ, ντιν, ντιν, ντονγκ,

Adelfe Iakove, adelfe Iakove 
kimase, kimase 
simanete ton orthro, simanete ton orthro, 
Din, din, dong, din, din, dong

Isländisch

Meistari Jakob, meistari Jakob! 
Sefur þú, sefur þú? 
Hvað slær klukkan, hvað slær klukkan? 
Hún slær þrjú, hún slær þrjú.

Italienisch

Fra Martino, campanaro, 
Dormi tu? Dormi tu? 
Suona le campane! Suona le campane!  
Din don dan, din don dan.

Japanisch

眠いの？眠いの？ 
起きなさい、起きなさい。 
朝の鐘が、鳴っているよ。 
キンコンカン、キンコンカン。

Nemui no? Nemui no? 
Okinasai, okinasai. 
Asa no kane ga, natte iru yo. 
Kin kon kan, kin kon kan.

Kroatisch

Bratec Martin, Bratec Martin 
Kaj još spiš, kaj još spiš 
Već ti vura tuče, već ti vura tuče 
Ding dang dong, ding dang dong.

Kurdisch

Birayê keşê, Birayê keşê 
hîn tu raketî? hîn tu raketî? 
dengê zingil nakê?, dengê zingil nakê? 
ding ding ding, ding ding ding

Lettisch

Brāli Jēkab, brāli Jēkab, 
Celties laiks. Celties laiks.
Pulkstenis jau zvana. Pulkstenis jau zvana. 
Bing bong bing, bing bong bing!

Rumänisch

Frate Ioane, Frate Ioane 
Oare dormi tu, oare dormi tu? 
Suna clopotelul, suna clopotelul: 
Ding dang dong, ding dang dong.

Russisch

Брат Иван! Эй! Брат Иван! Эй! 
Спишь-ли ты? Спишь-ли ты? 
Звонят в колокольчик, 
Звонят в колокольчик, 
Динь-динь-динь, динь-динь-динь.

Brat Iwan! Ei! Brat Iwan! Ei! 
Spisch-li ty? Spisch-li ty? 
Swonjat w kolokoltschik, 
Swonjat w kolokoltschik, 
Din-din-din, din-din-din.

Schwedisch

Broder Jakob, Broder Jakob 
sover du, sover du? 
Hör du inte klockan, hör du inte klockan, 
ding ding dong, ding ding dong.

Schweizerdeutsch

Brueder Jakob, Brueder Jakob 
Schlafsch du no, Schlafsch du no? 
Ghörsch du nid die Glogge?  
Ghörsch du nid die Glogge?  
bim bam bom, bim bam bom.

Türkisch

Tembel çocuk, tembel çocuk, 
Haydi kalk, haydi kalk! 
İşte sabah oldu, işte sabah oldu, 
Gün doğdu, gün doğdu.

Ungarisch

János bácsi, János bácsi, 
Keljen fel, keljen fel! 
Húzza a harangot! Húzza a harangot!  
Ding deng dong, ding deng dong.

Vietnamesisch

Kìa con bướm vàng, kìa con bướm vàng. 
Xòe đôi cánh, xòe đôi cánh. 
Bướm bướm bay lên ba vòng, 
bướm bướm bay lên ba vòng. 
Em ngồi xem, em ngồi xem

/wiki/Griechische_Sprache
/wiki/Isl%C3%A4ndische_Sprache
/wiki/Italienische_Sprache
/wiki/Japanische_Sprache
/wiki/Kroatische_Sprache
/wiki/Kurdische_Sprache
/wiki/Lettische_Sprache
/wiki/Rum%C3%A4nische_Sprache
/wiki/Russische_Sprache
/wiki/Schwedische_Sprache
/wiki/Schweizerdeutsch
/wiki/T%C3%BCrkische_Sprache
/wiki/Ungarische_Sprache
/wiki/Vietnamesische_Sprache
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DIE ÄRGERMACHER

Manuel, der Schober-Michi, Dieter und Bruno gründen eine Bande. Die Ärgermacher. Wen 
sie ärgern wollen, wissen sie noch nicht, aber die Bandengründung ist sehr feierlich. Sie 
teilen sich eine Familienflasche Cola, die Brunos Mutter gespendet hat. Dazu essen sie Man-
delkuchen. Den hat der Schober-Michi mitgebracht. Er ist nämlich der Sohn von der Bäckerei 
Schober. Den Mandelkuchen hat seine Mutter vorgestern nicht verkaufen können und gestern 
auch nicht. Deshalb hat sie ihn dem Michi zur Bandengründung geschenkt. Inzwischen ist 
der Kuchen ein bisschen bröselig, schmeckt aber trotzdem gut. Und sie haben ja Cola zum 
Runterspülen.

„Wen wollen wir ärgern?“, fragt Dieter kauend. Keinem fällt etwas ein. Plötzlich sagt der 
Schober-Michi: „Ich weiß, wen. Den Dödel, den Konradin.“ Damit sind alle einverstanden. 
Konardin geht in ihre Klasse und keiner kann ihn leiden. Warum, wissen sie selbst nicht ge-
nau. „Er hat immer noch lange Unterhosen an“, sagt Manuel. „Ich hab‘s gesehen, als wir 
schwimmen waren.“ Die Colaflasche ist leer, die letzten Kuchenkrümel sind aufgegessen, die 
Ärgermacher gehen nach Hause. Bruno findet auf dem Heimweg ein Zehnerl auf der Straße. 
Einfach so.

Am nächsten Morgen locken sie Konradin hinter die Turnhalle. Dort sagen sie „Depp“ und 
„Blödmann“ und solche Sachen zu ihm, bis er weint. Der Schober-Michi piekt ihm seinen 
Zeigefinger in den dicken Bauch. Da weint Konradin noch mehr. Später, im Klassenzimmer, 
weicht er ihnen aus. Aber er verrät sie nicht. Am nächsten Morgen lässt sich Konradin nicht 
hinter die Turnhalle locken. Manuel muss sich erst neben ihn stellen und flüstern: „Wenn du 
nicht freiwillig mitkommst, verhauen wir dich nach der Schule.“ Da kommt Konradin freiwillig 
mit. Sie sagen „Depp“ und „Blödmann“ und solche Sachen zu ihm. Konradin schnauft, aber 
er weint nicht. Er weint erst, als Bruno ihm den Inhalt der Schultasche auf den Boden kippt. 
Er weint so heftig, dass ihm die Nase läuft. Bruno schaut schnell weg.

Nachmittags, als sich die Ärgermacher treffen, sagt Bruno: „Ich finde das langweilig, das mit 
Konradin.“ „Fällt dir etwas anderes ein?“, fragt der Schober-Michi. Bruno schüttelt den Kopf. 
Keinem fällt ein, wen sie ärgern könnten. Höchstens Herrn Merkel, den Gemüsemann. Aber 
vor Herrn Merkel haben sie alle ein wenig Angst. Also bleibt nur Konradin. Deshalb warten 
sie am nächsten Morgen wieder auf ihn. 

Er kommt ziemlich spät. Trotzdem muss er mit hinter die Turnhalle. Erst sagen sie zu Ihm 
„Depp“ und „Blädmann“. Er weint nicht. Seine Schultasche können sie diesmal nicht auskip-
pen. Der Boden ist matschig, weil es geregnet hat. Sie schauen sich ratlos an.
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Aber der Schober-Michi hat eine Idee: „Los, knie dich hin“, sagt er. Konradin will sich nicht 
in den Dreck knien. Da gibt ihm Dieter einen Stoß, dass er von allein auf die Knie fällt. Jetzt 
weint er. Bruno hat auf einmal Bauchweh.
Am nächsten Tag ist schulfrei, weil Samstag ist. Bruno hat immer noch Bauchweh, wenn er an 
Konradin denkt. Deshalb kann er sich auch nicht mit seiner Bande treffen.

Am Sonntag, nach dem Mittagessen, kommen Manuel und der Schober-Michi. Sie wollen 
Bruno zum Spielen abholen. „Ich habe Bauchweh“, sagt Bruno und die Ärgermacher ziehen 
ab.

Brunos Mutter steckt ihn ins Bett und kocht ihm Pfefferminztee. Dann setzt sie sich zu ihm. 
„Was ist denn los mit dir?“, fragt sie. Er sagt: „Ich kann den Konradin nicht leiden. Er weint 
immer gleich.“ Die Mutter hält ihm noch einmal die Teetasse hin. „Das ist doch nicht schlimm, 
dass du ihn nicht leiden kannst“, sagt sie. „Keiner kann alle leiden. Deshalb musst du doch 
kein Bauchweh bekommen.“ Bruno schweigt. Seine Mutter geht in den Garten.

Am Montagmorgen wartet Bruno an der Straßenecke auf Konradin. Konradin reißt die Augen 
auf, als er ihn sieht. Erst bleibt er stocksteif stehen, dann will er wegrennen. Bruno packt ihn 
am Ärmel und sagt: „Blödmann! Du gehst jetzt einfach neben mir her. Und wenn wir an den 
anderen vorbeikommen, schaust du sie nicht an und sagst kein Wort.“

Dieter, Manuel und der Schober-Michi sind verblüfft, als sie Bruno zusammen mit Konradin 
sehen. Sie sind so verblüfft, dass sie überhaupt nichts tun. Sie sagen auch nichts. Sie gehen 
hinter Bruno und Konradin ins Klassenzimmer. Die Lehrerin kommt. Sie haben Rechnen. Bruno 
schreibt die Aufgabe von der Tafel ab. Dabei schaut er schnell zu Konradin hinüber.

Ich kann ihn immern noch nicht leiden, denkt er. Aber das macht nichts. Keiner kann alle 
leiden.

Bauchweh hat er auch nicht mehr.

Aus: Mirjam Pressler, Leselöwen-Trau-dich-Geschichten, © by Loewe Verlag, Bindlach
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Wir sind eine Max-Besser-Klasse!

SAGENSTATTSCHLAGEN

Klasse          Schuljahr

KLASSENVERTRAG



 PRAXISBUCH FÜR DIE GRUNDSCHULE – MAX BESSER  217

URKUNDE

                Die Klasse 

hat erfolgreich am Projekt „Max Besser“ 
teilgenommen!

Sie ist jetzt eine Max-Besser-Klasse!

Ort/Datum						      Unterschrift Schulleitung

SAGEN STATTSCHLAGEN
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Max und seine beste Freundin Maxi haben sich verabredet, um gemeinsam Musik zu ma-
chen. Im Laufe dieses Nachmittages ergibt sich manch schwierige Situation. Was im Spaß 
begonnen hat, endet fast in einem handfesten Streit. Doch Max und Maxi lernen, wie sie es 
anders machen können, ohne sich zu beschimpfen, ohne sich zu hauen und ohne nur an sich 
selbst zu denken. Dabei helfen ihnen andere kleine und große Menschen. Da gibt es den 
Polizisten, der mit dem neuen Handy hergerufen wird, die Fremde, die von fernen Ländern 
erzählt, und Sven, der trotz seines Handicaps den Mund aufmacht und tapfer sagt, was er 
denkt, und ihnen erzählt, wo er überall dabei sein kann.

Eine lustige und lehrreiche Aufführung  
zu den Themen:

•	 Miteinander stark sein
•	 Multikulti, Integration
•	 gewaltfreie Kommunikation, 
•	 Verkehrssicherheit und Polizei
•	 Inklusion
•	 digitale Medien
•	 positive Gefühle
 
Alle Infos unter www.max-und-maxi.info
 
Infos zur mobilen Präventionsarbeit von  
SakramO 3D und weiteren Theaterprojekten unter 
www.sakramo3d.info

Die Kinder werden ohne erhobenen Zeigefinger zum Nachdenken angeregt. Das Stück ver-
mittelt Kindern mit Spaß, wie man es schafft, sein eigenes Selbstwertgefühl zu steigern, ohne 
dabei die Verantwortung für den Mitmenschen zu vergessen.

Das Theaterstück besteht aus sieben Modulen, davon sind zwei Module „gemeinsam stark 
sein“ und „positive Gefühle“ fester Bestandteil der Aufführung. Sie können aus den verblei-
benden Modulen noch drei/fünf hinzu wählen. Durch die Wahl der Module können Sie 
gezielt die Themen aufgreifen, die momentan wichtig sind.

Bei diesem interaktiven Theaterstück würfeln die Kinder die Reihenfolge der Themen und es 
gibt ein Kamerakind, das Aufnahmen für das „Max-und-Maxi-Buch“ macht. In den Szenen 
werden die Kinder direkt angesprochen und wenn etwas geschieht, das man besser machen 
sollte, wird die Szene von den Kindern mit „Stopp“ unterbrochen. 

Die Schule erhält vorab das Max-und-Maxi-Arbeitsbuch und unser Max-und-Maxi-Lied.

�otos �nd �estalt�n� �ri�i�e �ese�e

 
Über uns: Seit Jahren sind wir mit mobilen Pro-
d���onen ��r alle �lters�lassen in �an� �a-
den-��r�ember� �nterwe�s� �ir bearbeiten 
�hemen wie �ssst�r�n�en� �ewal�reie �omm�-
ni�a�on� �ewalt�r��en�on� �i�itale �edien� 
�obbin�� �n�l�sion� �nte�ra�on� S��ht im �lter� 
��rno�t bei J��endli�hen �nd h��sli�he �ewalt� 

Projekte : ��r die �emeinsame �rbeit am Pr��en-
�ons�ro�e�t ��eheimsa�he ��el�� im �ahmen der 
b�ndesweiten ���on - Gewalt verhindern - Inte-
�ra��n ��rdern - erhielten wir eine �r��nde der 
�eitbild-S���n�� �e��rdert d�r�h das �inisteri�m 
des �nneren �nd dem �� �nte�ra�ons�ond�

Monika Wieder 
So�ial��da�o�in 
����� �heater��da�o�in 
������  staatl� �e�r��e 
�e�isse�rin� s�ha�s�iele-
ris�h t���� 
www.monika-wieder.de

Sarah Gros NF 
S�ha�s�ielerin ������ 
theater��da�o�is�he  
�rbeit an S�h�len�  
�horeo�ra�e��an� �nd 
�odera�on� 
 www.sarahgros.de 

M
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����
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w

SS
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�����

  

  

 

Danke!!!

  

�ir dan�en �ndreas S�h�ms�hal - Koordina-
�onsste��e Pr��en�on �� �sta�bkreis- ��r die 
�n�ra�e ��r St���erstell�n� �nd ��r das damit  
�erb�ndene �ertra�en�

MOBILES PRÄVENTIONSTHEATER 
„MAX UND MAXI – MITEINANDER STARK SEIN“

Ein interaktives Theaterstück aus 7 Modulen
mit theaterpädagogischer Nachbereitung

http://www.max-und-maxi.info
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URKUNDE

Du bist jetzt ein Max-Besser-Profi!

Ort/Datum						      Unterschrift Projektleitung

hat erfolgreich am Projekt „Max Besser“ teilgenommen!
Besonders geschätzt habe ich an dir:

GEMEINSAM GEHT ES BESSER!
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DANKSAGUNGEN

Viele Menschen sind nötig, um ein solches Projekt wie „Max Besser“ entstehen, gedeihen und 
zu einem guten Ende gelangen zu lassen.
Das Landratsamt Aalen hat, angeführt von Herrn Landrat Klaus Pavel, durch seine ideelle 
und tätige Unterstützung des Projekts deutlich gezeigt, dass sein Bekenntnis zur Premium-
Prävention alles andere als ein Lippenbekenntnis ist. 
Hans Jürgen Hinnecke hat „unserem Max“ ein gelungenes zeitgenössisches Aussehen gege-
ben und dafür gesorgt, dass das Heft so farbenfroh geworden ist, wie es jetzt vorliegt.
Sabine Bäuerle hat mit dem von ihr geschaffenen Layout `Max Besser´ eine ebenso praktische 
wie ansprechende äußere Form gegeben.
Dominik Moutty hat sich das „Work in progress“ durchgesehen und mit vielerlei wohlwollend 
kritischen Anregungen dafür gesorgt, dass Lücken geschlossen wurden, Unklares deutlich und 
Gutes noch besser geworden ist.
Die Autorinnen des Bandes (aus der Lehrerschaft und der Schulsozialarbeit), Monika Baus-
back, Tatjana Engel, Claudia Morcher und Martina Wächter, die den Hauptteil der prakti-
schen Arbeit zu leisten hatten, haben diese als echte Fans von Max Besser zum überwiegen-
den Teil ehrenamtlich geleistet – ein Engagement, das nicht hoch genug geschätzt werden 
kann.
Sarah Gros und Monika Wieder haben ein Theaterstück mit modular wählbaren Szenen 
passend zum Programm entwickelt und ermöglichen den Schulen damit ein zusätzliches High-
light. Toi, toi, toi für möglichst viele Aufführungen!
Markus Neuwirth hat die Max-Besser-Lieder eingespielt und eingesungen und damit deren 
Einsatz deutlich komfortabler gestaltet. 
Dieter Hahn hat sich um die Passung zu den offiziellen Präventionskonzepten in Baden-Würt-
temberg gekümmert und Korrektur gelesen.
Andreas Schumschal hat das kleine, aber feine Fähnlein von Mitarbeitern zusammenge-
bracht, geleitet und gehegt, immer wieder Experten aufgetan, eigene Beiträge eingebracht 
und mit Umsicht  dafür gesorgt, dass die Flamme weiter getragen wurde.
Dass es überhaupt etwas weiterzutragen gab, ist all den Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen 
der ersten Version des „Max Besser“ zu verdanken, an erster Stelle sind hier Helmut Sailer 
vom Polizeipräsidium Aalen und Andreas Schumschal vom Landratsamt Ostalbkreis  zu nen-
nen, unterstützt von Michaela Abele, Monika Bausback, Michael Fritz, Erwin Huttenlau, 
Andrea Peth, Ilona Rösner, Sarah Steinecker, Otto Brenner, Astrid Hark-Thome, Jutta Jakob, 
Sylvia Kreuzer, Siglinde Steinecker  – sie alle haben, als so etwas noch gar nicht im Fokus 
der öffentlichen Aufmerksamkeit stand, ein an den Lebenskompetenzen orientiertes, einfach 
durchführbares und finanziell erschwingliches Präventionsprogramm auf die Beine gestellt, 
das schon damals die Standards von heute erfüllte.
Ohne sie hätte es keinen „Max Besser“ gegeben und ohne die zuvor genannten keinen in 
seiner jetzigen Form.
Ihnen allen (und den vielen, die hier keine Erwähnung finden konnten, aber doch auf ihre 
Weise ihr Scherflein beigetragen haben) sei aus ganzem Herzen für diese Arbeit gedankt.
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Gewaltfreier Umgang mit Konflikten in der Grundschule. 
6. überarbeitete Auflage, Cornelsen ISBN 978-3-589-05187-8

•	 Bundeszentrale für politische Bildung 
Themenblätter im Unterricht / Nr. 108 – Zivilcourage 
Günther Gugel 
Erste Auflage: Oktober 2015

http://www.deindiy.de
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